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Anlage 2 zu TOP „Neufassung der Verbandssatzung / Vorberatung“, 06.10.2021:  Synopse GVV-Satzungen 

Stand: 24.08.2021 

Verbandssatzung des  
Gemeindeverwaltungsverbands 
Neckargemünd  
(konsolidiert),  
gültig ab 01.01.2002 bis 2021 
 
grün = aus altem Text entfernen 
rot = Änderungen 
blau = wortgleich GemO / GKZ 

Verbandssatzung 
Gemeindeverwaltungsverband 
Waibstadt 2020 

Verbandssatzung  
des Gemeindeverwaltungsver-
bandes Schönau im Schwarz-
wald 2017:  
 
 

Verbandssatzung 
in der Neufassung vom 14. No-
vember 1991, geändert am 01. Juli 
1992, 
30. März 1993, 27. Juni 2000, 18. 
Juli 2001, 16. März 2005 und 24. 
September 2012, Gemeindever-
waltungsverband Hardheim-Wall-
dürn 

Gemeindeverwaltungsverband 
Neckartenzlingen: 
Altdorf, Altenriet, Bempflingen, 
Neckartailfingen, Neckartenzlin-
gen 
Schlaitdorf 
2018 

Zur Bildung einer Verwaltungs-
gemeinschaft in der Rechtsform 
des Gemeindeverwaltungsver-
bands vereinbaren die in § 1 
dieser Satzung genannten Ge-
meinden aufgrund der §§ 72 a 
bis 72 c 59 – 62 der Gemeinde-
ordnung für Baden-Württem-
berg vom 25.7.1955 (Ges.Bl.S. 
129) in Verbindung mit § 6 Abs. 
1 des Zweckverbandsgesetzes 
vom 24.7.1963 (Ges.Bl.S. 114) 
sowie §§ 5 und 6 des Gesetzes 
über kommunale Zusammenar-
beit in den derzeit gültigen Fas-
sungen hat die Verbandsver-
sammlung des Gemeindever-
waltungsverbandes Neckarge-
münd in der Sitzung am ………… 
die folgende Neufassung der 
Verbandssatzung des Gemein-
deverwaltungsverbandes 
Neckargemünd beschlossen: 

Auf Grund von § 5 Abs. 3 und § 
21 Abs. 1 und 2 des Gesetzes 
über kommunale Zusammenar-
beit (GKZ) in Verbindung mit § 4 
der Gemeindeordnung für Ba-
den-Württemberg (GemO) hat 
die Verbandsversammlung des 
Gemeindeverwaltungsverban-
des Waibstadt am 30.07.2020 
folgende Neufassung der Ver-
bandssatzung beschlossen: 

Zur Bildung einer Verwaltungs-
gemeinschaft in der Rechtsform 
des Gemeindeverwaltungsver-
bandes vereinbaren die in § 1 
dieser Satzung genannten Ge-
meinden aufgrund des § 59 der 
Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg (GemO) in Verbin-
dung mit § 6 Abs. 1 des Geset-
zes über die kommunale Zusam-
menarbeit (GKZ) die folgende 
Verbandssatzung (in der Fas-
sung der Änderungssatzung 
vom 27. Juli 2017: 

Aufgrund der §§ 59 und 60 der 
Gemeindeordnung (GemO) in der 
Fassung vom 03. Oktober 1983, 
zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 18. Februar 1991 (GBl. S. 85), 
in Verbindung mit den §§ 5 und 6 
des Gesetzes über kommunale Zu-
sammenarbeit (GKZ) in der Fas-
sung vom 16. September 1974 
(GBl. S. 408), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 29. Juni 1983 
(GBl. S. 229), hat die Verbandsver-
sammlung des Gemeindeverwal-
tungsverbandes Hardheim-Wall-
dürn in der Sitzung am 14. Novem-
ber 1991 folgende Neufassung der 
Verbandssatzung des Gemeinde-
verwaltungsverbandes Hardheim-
Walldürn beschlossen: 

Die Gemeinden Altdorf, Alten-
riet, Neckartenzlingen und Sch-
laitdorf haben am 10. Dezember 
1971 bzw. 14. Dezember 1971 
eine Verbandssatzung zur Bil-
dung des Gemeindeverwal-
tungsverbandes Neckartenzlin-
gen auf Grund von § 72 a GO 
(alt) in der Fassung vom 26. 
März 1968 und des § 15 des Ge-
setzes zur Vereinheitlichung und 
Ordnung des Schulwesens 
(SchVOG) i.V. mit § 6 Abs. 1 des 
Zweckverbandsgesetzes vom 24. 
Juli 1963 (Ges.Bl. S. 114) verein-
bart. 
Nach § 75 des Gesetzes zum Ab-
schluß der Neuordnung der Ge-
meinden (Besonderes Gemein-
dereformgesetz) vom 9. Juli 
1974 (Ges.Bl. S. 248) werden die 
Gemeinden Bempflingen und 
Neckartailfingen Mitglieder des 
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(Bisherige Satzungsänderungen 
lt. Beschlüssen Verbandsver-
sammlung: 19.03.1980, 
11.12.1986 – diese noch nicht in 
die Satzung eingefügt -, 
27.11.2001, 05.12.2001) 
 

Gemeindeverwaltungsverban-
des Neckartenzlingen. 
Zur Bildung bzw. Erweiterung 
dieser Verwaltungsgemein-
schaft nach den §§ 59 - 62 der 
Gemeindeordnung in der 
Rechtsform des Gemeindever-
waltungsverbandes legt das 
Landratsamt Esslingen als 
Rechtsaufsichtsbehörde auf 
Grund von § 11 Abs. 3 des Drit-
ten Gesetzes zur Verwaltungsre-
form (Allgemeines Gemeindere-
formgesetz) vom 9. Juli 1974 
(Ges.Bl. S. 237) und von § 60 
Abs. 1 - 3 GO vom 16. Sept. 
1974 (Ges.Bl. S. 373) i.V. mit § 6 
des Gesetzes über kommunale 
Zusammenarbeit vom 16. Sept. 
(1974 Ges.Bl. S. 408 -GKZ-) und 
des § 15 
des Gesetzes zur Vereinheitli-
chung und Ordnung des Schul-
wesens (SchVOG) vom 5. Mai 
1964 (Ges.Bl. S. 235) folgende 
Verbandssatzung fest: 

§ 1 Mitglieder, Name und Sitz 
des Verbands 
(1) Die Gemeinden 
 Neckargemünd,  
 Bammental,  
 Wiesenbach und  
 Gaiberg und 
 Mückenloch – künftig 
Stadtteil von Neckargemünd   
Stand 19.03.1980 -  

§ 1 Mitglieder, Name und Sitz 
des Verbands 
(1) Die Gemeinden Epfenbach, 
Helmstadt-Bargen, Neckarbi-
schofsheim, Neidenstein, Reich-
artshausen und Waibstadt (im 
Folgenden Mitgliedsgemeinden) 
bilden den Gemeindeverwal-
tungsverband Waibstadt. 
 

§ 1 Mitglieder, Name und Sitz 
 
1) Die Gemeinden Aitern, Böl-
len, Fröhnd, Schönau im 
Schwarzwald, Schönenberg, 
Tunau, Utzenfeld, Wembach 
und Wieden, alle Landkreis 
Lörrach, im Folgenden Mit-
gliedsgemeinden genannt, bil-

§ 1 Mitglieder, Name und Sitz des 
Verbandes 
(1) Die Gemeinden Hardheim, 
Höpfingen und Walldürn (im fol-
genden: Mitgliedsgemeinden) bil-
den den Gemeindeverwaltungs-
verband Hardheim-Walldürn. 
 
 
 

§ 1 Mitglieder, Name und Sitz 
des Verbandes 
(1) Die Gemeinden Altdorf, Al-
tenriet, Bempflingen, 
Neckartailfingen, 
Neckartenzlingen und Schlait-
dorf -alle Landkreis Esslingen 
(im folgenden die Mitgliedsge-
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bilden den Gemeindeverwal-
tungsverband „Neckargemünd“. 
 
 
 
(2) Der Gemeindeverwaltungs-
verband hat seinen Sitz in 
Neckargemünd.  
 

 
 
 
 
 
(2) Der Gemeindeverwaltungs-
verband (im folgenden Verband) 
hat seinen Sitz in Waibstadt. 

den unter dem Namen "Ge-
meindeverwaltungsverband 
Schönau im Schwarzwald" einen 
Gemeindeverwaltungsverband. 
 
2) Der Gemeindeverwaltungs-
verband, im Folgenden Verband 
genannt, hat seinen Sitz in 
Schönau im Schwarzwald. 

 
 
 
 
 
(2) Der Gemeindeverwaltungsver-
band (im folgenden: Verband) hat 
seinen Sitz in Walldürn. 

meinden)- bilden den Gemein-
deverwaltungsverband Neckar-
tenzlingen. 
 
 
(2) Der Gemeindeverwaltungs-
verband (im folgenden Verband) 
hat seinen Sitz in Neckartenzlin-
gen. 

§ 2 Aufgaben des Verbands 
 
(1) Der Verband berät die Mit-
gliedsgemeinden bei der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben. Bei 
Angelegenheiten, die andere 
Mitgliedsgemeinden berühren 
und eine gemeinsame Abstim-
mung erfordern, haben sich die 
Mitgliedsgemeinden der Bera-
tung durch den Verband zu be-
dienen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verband erledigt für die 
Mitgliedsgemeinden in deren 
Namen die folgenden Angele-
genheiten und Geschäfte der 
Gemeindeverwaltung nach den 
Beschlüssen und Anordnungen 

§ 2 Aufgaben des Verbands 
 
(1) Der Verband berät die Mit-
gliedsgemeinden bei der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben. Bei 
Angelegenheiten, die andere 
Mitgliedsgemeinden berühren 
und eine gemeinsame Abstim-
mung erfordern, haben sich die 
Mitgliedsgemeinden der Bera-
tung durch den Verband zu be-
dienen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Der Verband erledigt für die 
Mitgliedsgemeinden in deren 
Namen die folgenden Angele-
genheiten und Geschäfte der 
Gemeindeverwaltung nach den 
Beschlüssen und Anordnungen 

§ 2 Aufgaben des Verbandes 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) Der Verband erledigt verwal-
tungsgemäß folgende Aufgaben 
für die Mitgliedsgemeinden: 
 

§ 2 Aufgaben des Verbandes 
 
(1) Der Verband berät die Mit-
gliedsgemeinden bei der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben. Bei An-
gelegenheiten, die andere Mit-
gliedsgemeinden berühren und 
eine gemeinsame Abstimmung er-
fordern, haben sich die Mitglieds-
gemeinden der Beratung durch 
den Verband zu bedienen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verband erledigt für die 
Mitgliedsgemeinden in deren Na-
men die folgenden Angelegenhei-
ten und Geschäfte der Gemeinde-
verwaltung nach den Beschlüssen 

§2 Aufgaben des Verbandes 
 
(1) Der Verband berät die Mit-
gliedsgemeinden bei der Wahr-
nehmung ihrer Aufgaben. Bei 
Angelegenheiten, die andere 
Mitgliedsgemeinden 
berühren und eine gemeinsame 
Abstimmung erfordert, haben 
sich die 
Mitgliedsgemeinden der Bera-
tung durch den Verband zu be-
dienen. 
 
(2) Der Verband stellt den Mit-
gliedsgemeinden zur Wahrneh-
mung ihrer 
Aufgaben Gemeindefachbeamte 
und sonstige Bedienstete zur 
Verfügung. 
 
(3) Der Verband erledigt für die 
Mitgliedsgemeinden in deren 
Namen die folgenden Angele-
genheiten und Geschäfte der 
Gemeindeverwaltung nach den 
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der Gemeindeorgane (Erledi-
gungsaufgaben): 
 
1. Gesetzliche  Erledigungsauf-
gaben 
a) die technischen Angelegen-
heiten bei der verbindlichen 
Bauleitplanung und der Durch-
führung von Bodenordnungs-
maßnahmen sowie von Maß-
nahmen nach dem Städte-
bauförderungsgesetz,  
 
 
b) die Planung, Bauleitung und 
örtliche Bauaufsicht bei den 
Vorhaben des Hoch- und Tief-
baus,  
 
c) die Unterhaltung und den 
Ausbau der Gewässer zweiter 
Ordnung,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
d) die Abgaben-, Kassen- und 
Rechnungsgeschäfte, soweit sie 

der Gemeindeorgane (Erledi-
gungsaufgaben): 
 
1. Gesetzliche Erledigungsauf-
gaben: 
a) die technischen Angelegen-
heiten bei der verbindlichen 
Bauleitplanung und der Durch-
führung von Bodenordnungs-
maßnahmen sowie von Maß-
nahmen nach dem Städte-
bauförderungsgesetz, 
 
 
b) die Planung, Bauleitung und 
örtliche Bauaufsicht bei den 
Vorhaben des Hoch- und Tief-
baus, 
 
c) die Unterhaltung und den 
Ausbau der Gewässer zweiter 
Ordnung, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
d) die Abgaben-, Kassen- und 
Rechnungsgeschäfte, soweit sie 
von den Mitgliedsgemeinden 

a) die Weisungsaufgaben, so-
weit gesetzliche Vorschriften 
nicht entgegenstehen, 
b) die dem Bürgermeister nach 
§ 44 Abs. 2 GemO obliegenden 
oder übertragenen Aufgaben, 
c) die Haushaltsplan-, Abgaben-, 
Kassen- und Rechnungsge-
schäfte. 
 
Die Zuständigkeit der Organe 
der Mitgliedsgemeinden zur Sa-
chentscheidung und Vertretung 
bleibt unberührt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

und Anordnungen der Gemeinde-
organe (Erledigungsaufgaben): 
 
Gesetzliche Erledigungsaufgaben: 
 
a) Die technischen Angelegenhei-
ten bei der verbindlichen Bauleit-
planung und der Durchführung 
von Bodenordnungsmaßnahmen 
sowie von Maßnahmen nach dem 
Städtebauförderungsgesetz, 
 
 
 
b) die Planung, Bauleitung und 
örtliche Bauaufsicht bei den Vor-
haben des Hoch- und Tiefbaues, 
 
 
c) die Unterhaltung und den Aus-
bau der Gewässer zweiter Ord-
nung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beschlüssen und Anordnungen 
der Gemeindeorgane 
(Erledigungsaufgaben): 
1. Gesetzliche Erledigungsauf-
gaben 
1.1 für alle Mitgliedsgemeinden: 
a. die technischen Angelegen-
heiten bei der verbindlichen 
Bauleitplanung und der Durch-
führung von Bodenordnungs-
maßnahmen, sowie von Maß-
nahmen nach dem Städte-
bauförderungsgesetz, 
 
b. die Planung, Bauleitung und 
örtliche Bauaufsicht bei den 
Vorhaben des Hoch- und Tief-
baus, 
 
c. die Unterhaltung und den 
Ausbau der Gewässer zweiter 
Ordnung; 
 
1.2 für die Mitgliedsgemeinden 
Altdorf, Altenriet, Neckartenzlin-
gen und Schlaitdorf: 
a. Weisungsaufgaben, soweit 
gesetzliche Vorschriften nicht 
entgegenstehen, 
b. die dem Bürgermeister nach § 
44 Abs. 2 und 3 GO obliegenden 
und übertragenen Aufgaben, 
 
c. die Haushaltsplan-, Abgaben-, 
Kassen- und Rechnungsge-
schäfte. 
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von den Gemeinden mit Geneh-
migung der Rechtsaufsichtsbe-
hörde nicht selbst erledigt wer-
den.  
 
2. Weitere Erledigungsaufgaben 
a) Verbesserung des Personen-
Nahverkehrs im Verwaltungs-
raum,  
b) Beratung der Mitgliedsge-
meinden in Fragen der elektro-
nischen Datenverarbeitung. 
a) und b) streichen 
Stattdessen neu aufnehmen:   
a) Klimaschutzmanagement,  
b) Integrationsmanagement. 
c) Prüfung von Architekten- und 
Ingenieurverträgen, Planunter-
lagen und Honorarabrechnun-
gen. 
 
Die weiteren Erledigungsaufga-
ben können auch von den Ge-
meinden selbst übernommen 
werden. 
 
(3) Der Verband erfüllt anstelle 
der Mitgliedsgemeinden in eige-
ner Zuständigkeit die folgenden 
Aufgaben (Erfüllungsaufgaben): 
 
Gesetzliche Erfüllungsaufgaben 
 
a) die vorbereitende Bauleitpla-
nung (Flächennutzungspla-
nung),  

mit Genehmigung der Rechts-
aufsichtsbehörde nicht selbst 
erledigt werden. 
 
 
2. Weitere Erledigungsaufgabe: 
Die Herausgabe eines gemeinsa-
men Amtsblattes für die Mit-
gliedsgemeinden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Der Verband erfüllt anstelle 
der Mitgliedsgemeinden in eige-
ner Zuständigkeit die folgenden 
gesetzlichen Aufgaben (Erfül-
lungsaufgaben): 
 
 
a) die vorbereitende Bauleitpla-
nung, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2) Der Verband erfüllt anstelle 
der Mitgliedsgemeinden fol-
gende Aufgaben: 
 
 
 
 
a) die vorbereitende Bauleitpla-
nung (Flächennutzungsplan), 
b) die Trägerschaft für die  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Der Verband erfüllt anstelle 
der Mitgliedsgemeinden in eige-
ner Zuständigkeit folgende Aufga-
ben (Erfüllungsaufgaben): 
1. Gesetzliche Erfüllungsaufgaben 
 
 
a) Die vorbereitende Bauleitpla-
nung, 

 
 
 
 
 
 
2. Weitere Erledigungsaufgaben 
für die Gemeinden Altdorf, Al-
tenriet, Neckartenzlingen und 
Schlaitdorf: 
Berechnung und Zahlbarma-
chung der Löhne und Gehälter. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Der Verband erfüllt anstelle 
der Mitgliedsgemeinden in eige-
ner Zuständigkeit die folgenden 
Aufgaben (Erfüllungsaufgaben): 
1. Gesetzliche Erfüllungsaufga-
ben 
1.1 für alle Mitgliedsgemeinden: 
a. die vorbereitende Bauleitpla-
nung, 
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b) die Aufgaben des Trägers der 
Straßenbaulast für die Gemein-
deverbindungsstraßen, soweit 
sie von den Gemeinden mit Ge-
nehmigung der Rechtsaufsichts-
behörde nicht selbst erledigt 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Weitere Erfüllungsaufgaben 
Bau und Betrieb eines Hallen-
schwimmbades 
Bildung des Gutachterausschus-
ses für die Ermittlung von 
Grundstückswerten auf Ver-
bandsebene streichen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

b) die Aufgaben des Trägers der 
Straßenbaulast für die Gemein-
deverbindungsstraßen, soweit 
sie von den Mitgliedsgemeinden 
mit Genehmigung der Rechts-
aufsichtsbehörde nicht selbst 
erledigt werden. 
 
(4) Als weitere Erfüllungs-
aufgabe übernimmt der Ver-
band: 
a)   Die Erteilung der Fischerei-
scheine und der Jugendfische-
reischeine 
 
(5) Die Kassengeschäfte des 
Verbandes werden als fremdes 
Kassengeschäft (§ 2 Gem-KVO) 
der Mitgliedsgemeinde übertra-
gen, an der sich der Sitz des Ver-
bandes nach § 1 Abs. 2 befindet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Straßenbaulast der Gemeinde-
verbindungsstraßen sowie die 
technische Verwaltung der übri-
gen Gemeindestraßen, 
 
c) die Schulträgerschaft gemäß 
§ 3 dieser Satzung, 
d) die Trägerschaft für die Bu-
chenbrandhalle 
e) die Unterhaltung, Erweite-
rung und den Betrieb der Fried-
hofsanlagen in Schönau im 
Schwarzwald, 
f) die Unterhaltung und den Be-
trieb des Buchenbrandkinder-
gartens in Schönau im Schwarz-
wald, 
g) die Aufgaben des Personen-
standswesens. 
3) Der Verband übernimmt nach 
Maßgabe des § 4 die Aufgabe, 
die zur Reinhaltung der Gewäs-
ser im Verbandsgebiet anfallen-
den häuslichen, gewerblichen 
und industriellen Abwässer zu 
sammeln und vor ihrer Einlei-
tung in den Vorfluter in einer 
Gruppenkläranlage zu reinigen, 
sowie die dabei anfallenden 
Schlamm- und Abfallstoffe abzu-
führen und unschädlich unter-
zubringen. 
4) Der Verband gibt als gemein-
sames Mitteilungsblatt des Ver-
bandes und seiner Mitgliedsge-

b) die Aufgaben des Trägers der 
Straßenbaulast für die Gemeinde-
verbindungsstraßen. 
 
 
 
2. Weitere Erfüllungsaufgaben 
a) Die Kanal- und Straßenreini-
gung, 
b) die Aufgaben des Gutachteraus-
schusses, 
c) die Planung und Erschließung 
gemeinsamer Industriegebiete in-
nerhalb des Verbandsgebietes und 
die Ansiedlung von Betrieben nach 
näherer Bestimmung der §§ 5 bis 
11, 
d) Aufgaben des Geopark Informa-
tionszentrums, 
e) Konversion militärischer Liegen-
schaften. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

b. die Aufgaben des Trägers der 
Straßenbaulast für die Gemein-
deverbindungsstraßen; 
1.2 für die Mitgliedsgemeinden 
Altdorf, Altenriet, Neckartenzlin-
gen und Schlaitdorf: 
a. die technische Verwaltung 
der Gemeindestraßen mit Aus-
nahme der Gemeindeverbin-
dungsstraßen; 
 
1.3 für die Gemeinden Altdorf, 
Altenriet, Bempflingen, Neckar-
tenzlingen und Schlaitdorf: 
a. die Aufgaben des Schulträgers 
für Hauptschulen i.S. des § 
11 Abs. 1 SchVOG. 
 
2. Weitere Erfüllungsaufgaben 
für die Mitgliedsgemeinden Alt-
dorf, Altenriet, Bempflingen, 
Neckartenzlingen und Schlait-
dorf: 
die Aufgaben des Schulträgers 
für die Sonderschulen i.S. des 
§ 11 Abs. 1 SchVOG. 
3. Weitere Erfüllungsaufgaben 
für die Verbandsgemeinden: 
a. die Verlegung eines gemein-
samen Amtsblattes. 
b. die Bildung des Gutachteraus-
schusses gem. § 137 BBauG 
c. das Personenstandswesen 
d. die Renteninformation 
(5) Der Verband kann gegen 
Kostenersatz Aufgaben auch für 



7 
 

 
 
 
 
 
(4) Der Verband kann ferner die 
ihm durch oder aufgrund eines 
Gesetzes übertragbaren Aufga-
ben wahrnehmen.  
 
Anträge auf Übertragung der 
Zuständigkeiten nach Satz 1 be-
dürfen einer Mehrheit von min-
destens 2/3 der Stimmen aller 
Mitglieder der Verbandsver-
sammlung.  
 

 
 
 
 
 
(6) Der Verband kann ferner die 
ihm auf Grund eines Gesetzes 
übertragbaren Aufgaben wahr-
nehmen. Anträge auf Über-
nahme von Zuständigkeiten 
nach Satz 1 müssen von den 
Mitgliedern der Verbandsver-
sammlung mit einer Mehrheit 
von zwei Dritteln der Stimmen 
aller Mitglieder beschlossen 
werden, soweit gesetzlich nichts 
anderes bestimmt ist. 
 
(7) Der Verband engagiert sich 
gemeinsam touristisch und be-
nutzt dabei den Namen „Brun-
nenregion“. 

meinden den "Schönauer Anzei-
ger" heraus, der wöchentlich er-
scheint. 
5) Der Verband kann Aufgaben 
im Bereich des Fremdenver-
kehrs übernehmen, soweit ent-
sprechende Beschlüsse der Ver-
bandsversammlung vorliegen. 
Die Aufgaben sollen die gemein-
samen Interessen der Gemein-
den zur Förderung des Frem-
denverkehrs abdecken, insbe-
sondere sind dies die gemein-
same Fremdenverkehrswerbung 
(Zeitungswerbung, Messebesu-
che), Prospekterstellung, Her-
ausgabe von Informationsmate-
rial sowie Beteiligung an 
überörtlichen Einrichtungen. 
6) Der Verband ist Mitglied im 
Trägerverein Schwarzwald Nor-
dic Center Notschrei. Der Trä-
gerverein errichtete und be-
treibt das Schwarzwald Nordic 
Center Notschrei, bestehend 
aus Schießanlage, dem zugehö-
rigen Streckennetz und der Be-
schneiungsanlage. Errichtung 
und Betrieb der Anlage wurden 
bzw. werden durch Zuschüsse 
und durch Eigenanteile (Investi-
tionskosten- und Betriebskos-
tenanteile) der Mitglieder finan-
ziert 

 
 
 
 
 
(4) Der Verband nimmt ferner die 
ihm sonst noch durch Gesetz oder 
aufgrund eines Gesetzes übertra-
genen Aufgaben wahr. 

solche Gemeinden, und Organi-
sationen verwaltungsmäßig er-
ledigen, die nicht Mitglieder des 
Verbandes sind. 
 
(6) Der Verband nimmt ferner 
die ihm sonst noch durch Gesetz 
oder auf Grund eines Gesetzes 
übertragenen Aufgaben wahr. 

 § 3 Führung der Kassenge-
schäfte 

 § 3 Führung der Kassengeschäfte 
 

§ 3 Führung der Kassenge-
schäfte 
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(1) Zu den Kassengeschäften 
nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 Buchst. d 
gehören insbesondere: 
a) Die Abwicklung des Zahlungs-
verkehrs (Ein- und Auszahlun-
gen), 
b) die Verwaltung der für die 
Verwahrung zugewiesenen Ur-
kunden und Wertgegenstände, 
c) die Verwaltung der Zahlungs-
mittel und die Sorge für die Zah-
lungsbereitschaft der Kasse, 
d) die Betreibung oder Veranlas-
sung der Betreibung nicht recht-
zeitig bezahlter Geldbeträge. 
 
(2) Der Verband führt für die 
einzelnen Mitgliedsgemeinden 
besondere Giro-, Postgiro- und 
Bankkonten. Die einzelnen Mit-
gliedsgemeinden bestimmen, 
welche Konten geführt werden. 
 
(3) Die Mitgliedsgemeinden 
können eigene Handkassen zur 
Annahme- und zur Auszahlung 
kleinerer Geldbeträge führen. 
Für die Führung und Prüfung 
der Handkassen sind die Mit-
gliedsgemeinden selbst verant-
wortlich. Die Handkasse hat 
nach Bedarf, jedoch mindestens 
monatlich mit der vom Verband 
geführten Gemeindekasse unter 
Belegung der Einnahmen und 
Ausgaben abzurechnen. 

Der Verband führt die Kassenge-
schäfte nach den für die Gemein-
den geltenden Vorschriften; er 
kann die Kassengeschäfte durch 
eine Mitgliedsgemeinde erledigen 
lassen. 

(1) Zu den Kassengeschäften 
nach § 2 Abs. 3 Nr. 1.2 c gehö-
ren insbesondere 
a. die Abwicklung des Zahlungs-
verkehrs (Ein- und Auszahlun-
gen), 
b. die der Verwaltung zur Ver-
wahrung zugewiesenen Urkun-
den und Wertgegenstände, 
c. die Verwaltung der Zahlungs-
mittel und die Sorge für die Zah-
lungsbereitschaft der Kasse, 
d. die Beitreibung oder Veran-
lassung der Beitreibung nicht 
rechtzeitig bezahlter Geldbe-
träge. 
 
(2) Der Verband führt für die 
einzelnen Mitgliedsgemeinden 
besondere Giro-, Postscheck- 
und Bankkonten. Die einzelnen 
Gemeinden bestimmen, welche 
Konten geführt werden. 
 
(3) Die Mitgliedsgemeinden 
können eigene Handkassen zur 
Auszahlung kleinerer Geldbe-
träge führen. Für die Prüfung 
der Handkassen sind die Mit-
gliedsgemeinden selbst verant-
wortlich. Die Handkasse hat mo-
natlich mit der Verbandskasse 
unter Belegung der Ausgaben 
abzurechnen. 
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   Zweckverbände, öffentlich-recht-
liche Vereinbarungen 
Sofern der Verband nach § 61 Abs. 
6 Satz 1 GemO in die Rechtsstel-
lung von Mitgliedsgemeinden bei 
Zweckverbänden oder öffentlich-
rechtlichen Vereinbarungen ein-
tritt, gilt folgendes: 
 
1. Sind in die Verbandsversamm-
lung eines Zweckverbandes meh-
rere Vertreter des Verbandes zu 
entsenden, so können die Mit-
gliedsgemeinden, in deren Rechts-
stellung der Verband eingetreten 
ist, Vorschläge für die Wahl der 
weiteren Vertreter machen. 
 
2. In der öffentlich-rechtlichen 
Vereinbarung vorgesehene Mit-
wirkungsrechte werden vom Ver-
band im Benehmen mit den Mit-
gliedsgemeinden wahrgenommen, 
in deren Rechtsstellung er einge-
treten ist 

§ 4 Zweckverbände, öffentlich-
rechtliche Vereinbarungen 
Sofern der Verband nach § 61 
Abs. 6 Satz 1 GO in die Rechts-
stellung von Mitgliedsgemein-
den bei Zweckverbänden oder 
öffentlich-rechtlichen Vereinba-
rungen eintritt, gilt folgendes: 
1. Sind in die Verbandsver-
sammlung eines Zweckverban-
des mehrere Vertreter des Ver-
bandes zu entsenden, so kön-
nen die Mitgliedsgemeinden, in 
deren Rechtsstellung der Ver-
band eingetreten ist, Vorschläge 
für die Wahl weiterer Vertreter 
machen. 
 
2. In der öffentlich-rechtlichen 
Vereinbarung vorgesehene Mit-
wirkungsrechte werden vom 
Verband im Benehmen mit den 
Mitgliedsgemeinden wahrge-
nommen, in deren Rechtsstel-
lung er eingetreten ist. 

§ 3 Organe des Verbands 
 
Organe des Verbands sind: 
die Verbandsversammlung und  
der Verbandsvorsitzende.  
 

§ 4 Organe des Verbands 
 
Organe des Verbandes sind: Die 
Verbandsversammlung, 
der Verbandsvorsitzende. 

§ 5 Verbandsorgane 
 
Organe des Verbandes sind: 
1) die Verbandsversammlung, 
2) der Verbandsvorsitzende 

§ 12 Organe des Verbandes 
 
Organe des Verbandes sind:  
Die Verbandsversammlung,  
der Verbandsvorsitzende. 

§ 6 Organe des Verbandes 
 
Organe des Verbandes sind: 
die Verbandsversammlung und 
der Verbandsvorsitzende. 

§ 4 Verbandsversammlung 
 
(1) Die Verbandsversammlung 
ist das Hauptorgan des Ver-

§ 5 Verbandsversammlung 
 
(1) Die Verbandsversammlung 
ist das Hauptorgan des Ver-
bands. Sie ist für alle Angele-

§ 6 Verbandsversammlung 
 
1) Die Verbandsversammlung ist 
das Hauptorgan des Verbandes. 

§ 13 Verbandsversammlung 
 
(1) Die Verbandsversammlung ist 
das Hauptorgan des Verbandes. 
Sie ist für alle Angelegenheiten 

§ 7 Verbandsversammlung 
 
(1) Die Verbandsversammlung 
ist das Hauptorgan des Verban-
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bands. Sie ist für alle Angele-
genheiten des Verbands zustän-
dig, für die nicht die Zuständig-
keit des Verbandsvorsitzenden 
gegeben ist, insbesondere für: 
 
1) die Wahl des Verbandsvorsit-
zenden, der Stellvertreter des 
Verbandsvorsitzenden und die 
Festlegung der Reihenfolge der 
Stellvertretung,  
2) die Änderung der Verbands-
satzung sowie die Auflösung des 
Verbands,  
 
 
 
 
3) die Beschlussfassung über 
Anträge auf Übertragung von 
Zuständigkeiten (§ 2 Abs. 4 Satz 
2), 
4) den Erlass von Satzungen des 
Verbands einschließlich der 
Haushaltssatzung,  
 
5) die Feststellung von Wirt-
schaftsplänen für Sondervermö-
gen mit Sonderrechnung, 
 
6) den Erlass von Tarifordnun-
gen für die Inanspruchnahme 
der Einrichtungen und Dienst-
leistungen des Verbands, 
 
 

genheiten des Verbands zustän-
dig, für die nicht die Zuständig-
keit des Verbandsvorsitzenden 
(§ 7) gegeben ist, insbesondere 
für: 
 
1. Die Wahl des Verbandsvorsit-
zenden und seiner Stellvertre-
ter, 
 
 
2. die Wahl weiterer Vertreter 
in die Verbandsversammlung 
von Zweckverbänden  
 
 
 
 
3. die Beschlussfassung über An-
träge auf Übertragung von Zu-
ständigkeiten (§ 2 Abs. 5), 
 
4. den Erlass von Satzungen des 
Verbands einschließlich der 
Haushaltssatzung, 
 
5. die Feststellung von Wirt-
schaftsplänen für Sondervermö-
gen mit Sonderrechnung, 
 
6. den Erlass von Tarifordnun-
gen für die Inanspruchnahme 
der Einrichtungen und Dienst-
leistungen des Verbands, 
 
 

Sie entscheidet über alle Ange-
legenheiten des Verbandes, so-
weit nicht hierfür kraft Gesetzes 
oder dieser Satzung oder auf-
grund besonderer Zuweisung 
durch die Verbandsversamm-
lung der Verbandsvorsitzende 
zuständig ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

des Verbandes zuständig, für die 
nicht die Zuständigkeit des Ver-
bandsvorsitzenden gegeben ist, 
insbesondere für 
 
 
1. die Wahl des Verbandsvorsit-
zenden und seiner Stellvertreter, 
 
 
 
2. die Wahl weiterer Vertreter in 
die Verbandsversammlung von 
Zweckverbänden, 
3. die Änderung der Verbandssat-
zung sowie die Auflösung des Ver-
bandes, 
 
4. die Beschlussfassung über An-
träge auf Zuständigkeiten (§ 2 Abs. 
4), 
 
5. den Erlass von Satzungen des 
Verbandes einschließlich der 
Haushaltssatzung sowie den Erlass 
von Geschäftsordnungen, 
6. die Feststellung von Wirt-
schaftsplänen für Sondervermö-
gen mit Sonderrechnung, 
 
7. den Erlass von Tarifordnungen 
für die Inanspruchnahme der Ein-
richtungen und Dienstleistungen 
des Verbandes, 
 

des. Sie ist für alle Angelegen-
heiten des Verbandes zuständig, 
für die nicht die Zuständigkeit 
des Verbandsvorsitzenden gege-
ben ist, insbesondere für: 
 
1. die Wahl des Verbandsvorsit-
zenden und seines Stellvertre-
ters, 
 
 
2. die Wahl weiterer Vertreter in 
die Verbandsversammlung von 
Zweckverbänden, 
3. die Änderung der Verbands-
satzung, 
 
 
4. die Beschlussfassung über An-
träge auf Zuständigkeiten (§2 
Abs. 5 und 6), 
 
5. den Erlass von Satzungen des 
Verbands einschließlich der 
Haushaltssatzung, 
 
6. die Feststellung von Wirt-
schaftsplänen für Sondervermö-
gen mit Sonderrechnung, 
 
7. den Erlaß von Tarifordnungen 
für die Inanspruchnahme der 
Einrichtungen und Dienstleis-
tungen des Verbandes, 
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7) die Feststellung der Jahres-
rechnung,  
 
8) die Aufstellung des Flächen-
nutzungsplans,  
 
9) die Entscheidung über die Er-
richtung, wesentliche Erweite-
rung und Aufhebung von Ein-
richtungen des Verbands (§ 2 
Abs. 3),  
 
10) die Entscheidung über die 
Anschaffung oder Herstellung 
von Vermögensgegenständen, 
deren Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten im Einzelfall o-
der für die Sachgemeinschaft 
mehr als 2.500,00 € 5.000 € be-
tragen,  
 
 
 
11) die Beschlussfassung über 
Maßnahmen, die sich erheblich 
auf den Haushalt des Verbands 
auswirken oder die kommunal-
politisch besonders bedeutsam 
sind,  
 
 
 
 
 
 

 
7. die Feststellung der Jahres-
rechnung, 
 
8. die Aufstellung des Flächen-
nutzungsplans, 
 
9.  die Entscheidung über die Er-
richtung, wesentliche Erweite-
rung und Aufhebung von Ein-
richtungen des Verbands und 
der Verbandsverwaltung, 
 
10. die Entscheidung über die 
Anschaffung oder Herstellung 
von Vermögensgegenständen, 
deren Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten im Einzelfall o-
der für die Sachgemeinschaft 
mehr als 15.000,00 € betragen, 
 
 
 
 
11. die Beschlussfassung über 
Maßnahmen, die sich erheblich 
auf den Haushalt des Verbands 
auswirken und kommunalpoli-
tisch besonders bedeutsam 
sind, 
 
12. die Entscheidung über die 
Ernennung, Anstellung und Ent-
lassung der Beamten und der 
sonstigen Bediensteten des Ver-
bands, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8. die Feststellung der Jahresrech-
nung, 
 
9. die Aufstellung des Flächennut-
zungsplanes, 
 
10. die Entscheidung über die Er-
richtung, wesentliche Erweiterung 
und Aufhebung von Einrichtungen 
des Verbandes und der Verbands-
verwaltung, 
 
11. die Entscheidung über die An-
schaffung oder Herstellung von 
Vermögensgegenständen, deren 
Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall oder für die 
Sachgemeinschaft mehr als 
5.000,00 EUR betragen, 
 
 
 
 
12. die Beschlussfassung über 
Maßnahmen, die sich erheblich 
auf den Haushalt des Verbandes 
auswirken oder die kommunalpoli-
tisch besonders bedeutsam sind, 
 
13. die Entscheidung über die Er-
nennung, Anstellung und Entlas-
sung der Beamten (ab Besoldungs-
gruppe A 9 BBesO - gehobener 
Dienst) und der sonstigen leiten-
den Bediensteten des Verbandes 

 
8. die Feststellung der Jahres-
rechnung, 
 
9. die Aufstellung des Flächen-
nutzungsplanes, 
 
10. die Entscheidung über die 
Errichtung, wesentliche Erweite-
rung und Aufhebung von Ein-
richtungen des Verbands und 
der Verbandsverwaltung, 
 
11. die Entscheidung über die 
Inanspruchnahme von Dienst-
leistungen 
bzw. die Anschaffung oder Her-
stellung von Vermögensgegen-
ständen, deren Anschaffungs- o-
der Herstellungskosten im Ein-
zelfall oder für die Sachgemein-
schaft mehr als 5.000,-- Euro be-
tragen, 
 
12. die Beschlussfassung über 
Maßnahmen, die sich erheblich 
auf den Haushalt des Verbands 
auswirken oder die kommunal-
politisch bedeutsam sind, 
 
13. die Entscheidung über die 
Ernennung, Anstellung und Ent-
lassung der Beamten und der 
sonstigen leitenden Bedienste-
ten des Verbandes,  
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12) die Beschlussfassung über 
die Höhe der Abfindung aus-
scheidender Mitgliedsgemein-
den.  
 
 
 
 
 
(2) Die Verbandsversammlung 
besteht aus den Bürgermeistern 
der Mitgliedsgemeinden und 16 
weiteren Vertretern, von denen 
9 auf die Stadt Neckargemünd, 
3 auf die Gemeinde Bammental, 
2 auf die Gemeinde Wiesenbach 
und 2 auf die Gemeinde Gaiberg 
entfallen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
13. die Änderung der Verbands-
satzung sowie die Auflösung des 
Verbands, 
 
14. die Beschlussfassung über 
die Höhe der Abfindung aus-
scheidender Mitgliedsgemein-
den. 
 
 
 
 
 
(2) Die Verbandsversammlung 
besteht aus den Bürgermeistern 
der Mitgliedsgemeinden und 
weiteren Vertretern. 
 
(3) Die Zahl der weiteren Vertre-
ter beträgt 
in Mitgliedsgemeinden mit nicht 
mehr als 1.100 Einwohner   1, 
in Mitgliedsgemeinden mit 
mehr als 1.100 aber nicht mehr 
als 2.500 Einwohnern 2, 
in Mitgliedsgemeinden mit 
mehr als 2.500 aber nicht mehr 
als 4.000 Einwohnern 3, 
in Mitgliedsgemeinden mit 
mehr als 4.000 aber nicht mehr 
als 6.000 Einwohnern 4, 
in Mitgliedsgemeinden mit 
mehr als 6.000 Einwohnern  6. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2) Die Verbandsversammlung 
besteht aus dem Bürgermeister 
einer jeden Mitgliedsgemeinde 
und je einem weiteren Vertre-
ter; die Stadt Schönau im 
Schwarzwald entsendet dazu 
noch drei weitere Vertreter.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(Angestellte ab Vergütungsgruppe 
V b BAT), 
 
 
 
14. die Beschlussfassung über die 
Höhe der Abfindung ausscheiden-
der Mitgliedsgemeinden. 
 
 
 
 
 
 
(2) Die Verbandsversammlung be-
steht aus den Bürgermeistern der 
Mitgliedsgemeinden und neun-
zehn weiteren Vertretern, von de-
nen sechs auf der Gemeinde Hard-
heim, drei auf die Gemeinde Höp-
fingen und zehn auf die Stadt 
Walldürn entfallen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
14. die Beschlussfassung über 
die Höhe der Abfindung aus-
scheidender Mitgliedsgemein-
den, 
 
15. Die Beschlussfassung über 
die Erledigung von Aufgaben 
nach § 2 Abs.5. 
 
(2) Die Verbandsversammlung 
besteht aus den Bürgermeistern 
der Mitgliedsgemeinden und 13 
weiteren Vertretern, von denen 
3 auf die Gemeinde Neckartenz-
lingen und je 2 auf die übrigen 
Mitgliedsgemeinden entfallen.  
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Die weiteren Vertreter einer je-
den Mitgliedsgemeinde werden 
nach jeder regelmäßigen Wahl 
der Gemeinderäte von dem 
neugebildeten Gemeinderat aus 
seiner Mitte gewählt.  
 
Scheidet ein weiterer Vertreter 
vorzeitig aus dem Gemeinderat 
oder der Verbandsversammlung 
aus, wird für den Rest der Amts-
zeit ein neuer weiterer Vertre-
ter gewählt.  
 
(3) Für jeden weiteren Vertreter 
ist ein Stellvertreter zu bestel-
len, der diesen im Verhinde-
rungsfall vertritt.  
 
(4) Jedes Mitglied der Verbands-
versammlung hat eine Stimme.  
 
 
 
 
 
(5) Die Stimmen jeder Mit-
gliedsgemeinde können nur ein-
heitlich abgegeben werden (§ 
13 Abs. 2 Satz 3 GKZ). Es wird 
das gesamte Stimmenkontin-
gent jeder Gemeinde gezählt. 

 
 
 
(4) Die weiteren Vertreter einer 
jeden Mitgliedsgemeinde wer-
den nach jeder regelmäßigen 
Wahl der Gemeinderäte von 
dem neu gebildeten Gemeinde-
rat gewählt.  
 
Scheidet ein weiterer Vertreter 
vorzeitig aus dem Gemeinderat 
oder der Verbandsversammlung 
aus, so wird für den Rest der 
Amtszeit ein neuer weiterer 
Vertreter gewählt. 
 
(5) Für jeden weiteren Vertreter 
ist ein Stellvertreter zu bestel-
len, der diesen im Verhinde-
rungsfall vertritt. 

 
 
 
Die weiteren Vertreter einer je-
den Gemeinde werden nach je-
der regelmäßigen Wahl der Ge-
meinderäte von dem neu gebil-
deten Gemeinderat aus seiner 
Mitte bestellt. 
 
3) Scheidet ein als weiterer Ver-
treter bestellter Gemeinderat 
vorzeitig aus diesem Amt aus, so 
endet mit seinem Ausscheiden 
auch seine Zugehörigkeit zur 
Verbandsversammlung. Für den 
Rest der Amtszeit wird ein Er-
satzmann bestellt. 
 
 
 
§ 7  
3) Das Stimmenverhältnis der 
Mitgliedsgemeinden in der Ver-
bandsversammlung richtet sich 
nach der Zahl der Einwohner im 
Sinne des § 143 GemO; je ange-
fangene 100 Einwohner erge-
ben eine Stimme.  
Die Stimmabgabe kann für jede 
Mitgliedsgemeinde nur einheit-
lich erfolgen. 
 

 
 
 
Die weiteren Vertreter einer jeden 
Mitgliedsgemeinde werden nach 
jeder regelmäßigen Wahl der Ge-
meinderäte von dem neu gebilde-
ten Gemeinderat aus seiner Mitte 
gewählt.  
 
Scheidet ein weiterer Vertreter 
vorzeitig aus, wird für den Rest 
der Amtszeit ein neuer weiterer 
Vertreter gewählt.  
 
 
 
Für jeden weiteren Vertreter ist 
ein Stellvertreter zu bestellen, der 
diesen im Verhinderungsfall ver-
tritt. 
 
(3) Jede Mitgliedsgemeinde hat so 
viele Stimmen, wie Vertreter in 
der Verbandsversammlung.  
 
 
 
 
Die Stimmen jeder Mitgliedsge-
meinde können nur einheitlich ab-
gegeben werden. 

 
 
 
Die weiteren Vertreter einer je-
den Mitgliedsgemeinde werden 
nach jeder regelmäßigen Wahl 
der Gemeinderäte von dem neu 
gegliederten Gemeinderat aus 
seiner Mitte gewählt.  
 
Scheidet ein weiterer Vertreter 
vorzeitig aus, wird für den Rest 
der Amtszeit ein neuer weiterer 
Vertreter gewählt.  
 
 
 
Für jeden weiteren Vertreter ist 
ein Stellvertreter zu bestellen, 
der diesen im Verhinderungsfall 
vertritt. 
 
(3) Die Gemeinden haben fol-
gende Stimmen in der Ver-
bandsversammlung: Altdorf 4, 
Altenriet 6, Bempflingen 10, 
Neckartailfingen 8, Neckartenz-
lingen 22 und Schlaitdorf 6. 
Die Stimmen jeder Mitgliedsge-
meinde können nur einheitlich 
abgegeben werden. 
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Dr Bürgermeister bzw. Stellver-
treter im Vertretungsfall gibt 
das Votum für seine Kommune 
ab. 
§ 5 Geschäftsgang 
 
(1) Auf die Verbandsversamm-
lung finden die Bestimmungen 
der Gemeindeordnung über den 
Geschäftsgang des Gemeinde-
rats entsprechende Anwen-
dung, soweit sich aus dem 
Zweckverbandsgesetz Gesetz 
über kommunale Zusammenar-
beit und dieser Verbandssat-
zung nichts anderes ergibt.  
 
 
(2) Die Verbandsversammlung 
ist einzuberufen, wenn es die 
Geschäftslage erfordert; sie soll 
jedoch vierteljährlich einberu-
fen werden.  
Die Verbandsversammlung 
muss unverzüglich einberufen 
werden, wenn es eine Mit-
gliedsgemeinde oder mindes-
tens ein Drittel ein Viertel der 
Mitglieder der Verbandsver-
sammlung unter Angabe des 
Verhandlungsgegenstandes be-
antragt.  
 
(3) Die Verbandsversammlung 
ist beschlussfähig, wenn min-

§ 6 Geschäftsgang 
 
(1) Auf die Verbandsversamm-
lung finden die Bestimmungen 
der Gemeindeordnung über den 
Geschäftsgang des Gemeinde-
rats entsprechende Anwen-
dung, soweit sich aus dem Ge-
setz über kommunale Zusam-
menarbeit und dieser Verbands-
satzung nichts anderes ergibt. 
Jedes Mitglied der Verbandsver-
sammlung hat eine Stimme. 
 
(2) Die Verbandsversammlung 
ist einzuberufen, wenn es die 
Geschäftslage erfordert, in der 
Regel jedoch alle drei Monate.  
 
 
Sie ist einzuberufen, wenn es 
eine Mitgliedsgemeinde oder 
mindestens ein Viertel der Mit-
glieder der Verbandsversamm-
lung unter Angabe des Verhand-
lungsgegenstandes beantragt. 
 
 
 
(3) Die Verbandsversammlung 
ist beschlussfähig, wenn min-

§ 7 Geschäftsgang, Stimmen-
verhältnis 
1) Auf die Verbandsversamm-
lung finden die Bestimmungen 
der GemO über den Geschäfts-
gang des Gemeinderates ent-
sprechende Anwendung, soweit 
sich aus dem GKZ und aus dieser 
Verbandssatzung nichts anderes 
ergibt. 
 
 
 
 
2) Die Verbandsversammlung ist 
einzuberufen, wenn es die Ge-
schäftslage erfordert. Die La-
dungsfrist beträgt vierzehn 
Tage. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4) Die Verbandsversammlung ist 
beschlussfähig, wenn mindes-
tens die Hälfte der Mitglieder (§ 

§ 14 Geschäftsgang 
 
(1) Für den Geschäftsgang der Ver-
bandsversammlung gelten § 15 
des Gesetzes über kommunale Zu-
sammenarbeit (GKZ) und ergän-
zend in entsprechender Anwen-
dung die Bestimmungen der Ge-
meindeordnung (GemO) über den 
Geschäftsgang des Gemeindera-
tes, soweit in dieser Verbandssat-
zung nichts anderes bestimmt ist. 
 
 
(2) Die Verbandsversammlung ist 
einzuberufen, wenn es die Ge-
schäftslage erfordert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Die Verbandsversammlung ist 
beschlussfähig, wenn mindestens 

§ 8 Geschäftsgang 
 
(1) für den Geschäftsgang der 
Verbandsversammlung gelten § 
15 des GKZ und ergänzend in 
entsprechender Anwendung die 
Bestimmungen der GO über den 
Geschäftsgang des Gemeindera-
tes, soweit in dieser Verbands-
satzung nichts anderes be-
stimmt ist. 
 
 
 
(2) Die Verbandsversammlung 
ist einzuberufen, wenn es die 
Geschäftslage erfordert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Die Verbandsversammlung 
ist beschlußfähig, wenn mindes-
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destens die Hälfte aller Mitglie-
der der Verbandsversammlung 
und mindestens die Hälfte der 
Mitgliedsgemeinden vertreten 
sind und wenn die Sitzung ord-
nungsgemäß geleitet wird.  
 
Ein Beschluss der Verbandsver-
sammlung ist nur dann rechts-
gültig, wenn er mit den Stim-
men von mindestens zwei Mit-
gliedsgemeinden zustande ge-
kommen ist. Sofern die Satzung 
nichts anderes bestimmt, gilt 
die einfache Mehrheit. 
 
(4) Die Beschlüsse der Ver-
bandsversammlung über das 
Ausscheiden einer Mitgliedsge-
meinde aus dem Verband sowie 
über die Auflösung des Ver-
bands bedürfen einer Mehrheit 
von drei Vierteln der Stimmen 
aller Mitglieder der Verbands-
versammlung; der Beschluss 
über die Auflösung des Ver-
bands bedarf außerdem der Zu-
stimmung aller Mitgliedsge-
meinden.  
 
(5) Die Niederschrift über die 
Verhandlungen der Verbands-
versammlung ist vom Vorsitzen-
den und vom Schriftführer zu 
unterzeichnen. Sie ist den Mit-

destens die Hälfte aller Mitglie-
der der Verbandsversammlung 
anwesend und mindestens die 
Hälfte der Mitgliedsgemeinden 
vertreten ist und wenn die Sit-
zung ordnungsgemäß geleitet 
wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die Beschlüsse der Ver-
bandsversammlung über das 
Ausscheiden einer Mitgliedsge-
meinde aus dem Verband sowie 
über die Auflösung des Ver-
bands bedürfen einer Mehrheit 
von drei Vierteln der Stimmen 
aller Mitglieder der Verbands-
versammlung; der Beschluss 
über die Auflösung des Ver-
bands bedarf außerdem der Zu-
stimmung aller Mitgliedsge-
meinden. 
 
(5) Die Niederschrift über die 
Verhandlungen der Verbands-
versammlung ist vom Vorsit-
zenden und vom Schriftführer 
zu unterzeichnen. Sie ist den 

6 Abs. 2) anwesend ist und die-
sen Mitgliedern mindestens die 
Hälfte der satzungsmäßigen 
Stimmen (§ 7 Abs. 3) zusteht. 
 
 
5) Ein Beschluss der Verbands-
versammlung ist nur dann 
rechtsgültig, wenn er mit den 
Stimmen von mindestens vier 
Mitgliedsgemeinden zustande 
gekommen ist. 
 
 
 
Für Beschlüsse, die die Über-
nahme von freiwilligen Aufga-
ben durch den Verband betref-
fen, ist eine Mehrheit von min-
destens drei Viertel der sat-
zungsmäßigen Stimmenzahl er-
forderlich. 
 
 
 
 
 
 
 
6) Die Niederschrift über die 
Verhandlungen der Verbands-
versammlung ist vom Vorsitzen-
den und dem Schriftführer zu 
unterzeichnen. Sie ist den Mit-
gliedern der Verbandsversamm-
lung mit der Einladung zur 

die Hälfte aller Mitglieder anwe-
send ist und mindestens zwei der 
Mitgliedsgemeinden vertreten 
sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die Beschlüsse der Verbands-
versammlung über das Ausschei-
den einer Mitgliedsgemeinde aus 
dem Verband, über die Änderung 
der Verbandssatzung sowie über 
die Auflösung des Verbandes be-
dürfen einer Mehrheit von drei 
Vierteln der Stimmen aller Mit-
glieder der Verbandsversamm-
lung. 
 
 
 
 
(5) Die Niederschrift über die Ver-
handlungen der Verbandsver-
sammlung ist vom Vorsitzenden 
und dem Schriftführer zu unter-
zeichnen. Sie ist den Mitgliedern 

tens 2/3 aller Stimmen vertre-
ten sind und die Verbandsver-
sammlung ordnungsgemäß ge-
leitet wird.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beschlüsse der Verbandsver-
sammlung werden mit einer 
Mehrheit von 2/3 aller Stimmen 
der Mitglieder der Verbandsver-
sammlung gefaßt - für Be-
schlüsse nach § 2 Abs.3 Ziff.1.1 
und § 2 Abs.4 Ziff.1.1 sowie zur 
Änderung der Verbandssatzung 
ist jedoch eine Mehrheit von 
4/5 aller Stimmen erforderlich. 
 
 
 
 
(4) Die Niederschrift über die 
Verhandlungen der Verbands-
versammlung ist vom Vorsitzen-
den und vom Schriftführer so-
wie mindestens 2 Mitgliedern 
der Verbandsversammlung zu 



16 
 

gliedern der Verbandsversamm-
lung innerhalb von zwei Mona-
ten zur Kenntnis zu bringen.  
 

Mitgliedern der Verbandsver-
sammlung innerhalb eines Mo-
nats, spätestens jedoch bei der 
nächsten Verbandsversamm-
lung zur Kenntnis zu bringen 

nächsten Sitzung, spätestens je-
doch innerhalb zwei Monaten 
bekannt zu geben 

der Verbandsversammlung inner-
halb von einem Monat zu Kenntnis 
zu bringen. Mehrfertigungen von 
Niederschriften über nicht-öffent-
liche Sitzungen dürfen nicht aus-
gehändigt werden. 

unterzeichnen. Sie ist den Mit-
gliedern des Verbands innerhalb 
eines Monats zur Kenntnis zu 
bringen. Mehrfertigungen von 
Niederschriften erhalten nur die 
Mitgliedsgemeinden 

§ 6 Einspruchsrecht (in § 13 
GKZ als Möglichkeit vorgege-
ben) 
Erfüllt der Verband eine Auf-
gabe nur für einzelne Ver-
bandsmitglieder, können 
diese Verbandsmitglieder in-
soweit gegen Beschlüsse der 
Verbandsversammlung, die 
für sie von besonderer Wich-
tigkeit oder erheblicher wirt-
schaftlicher Bedeutung sind, 
binnen zwei Wochen nach Be-
schlussfassung schriftlich Ein-
spruch einlegen. Der Ein-
spruch hat aufschiebende 
Wirkung. Auf den Einspruch 
hat die Verbandsversamm-
lung erneut zu beschließen. 
Der Einspruch ist zurückge-
wiesen, wenn der neue Be-
schluss mit einer Mehrheit 
von mindestens 2/3 der Stim-
men der vertretenen Ver-
bandsmitglieder, mindestens 
jedoch mit der Mehrheit der 
satzungsmäßigen Stimmen-
zahl gefasst wird. 

   § 9 Einspruchsrecht 
Erfüllt der Verband eine Auf-
gabe nur für einzelne Verbands-
mitglieder, können diese Ver-
bandsmitglieder insoweit gegen 
Beschlüsse der Verbandsver-
sammlung, die für sie von be-
sonderer Wichtigkeit oder er-
heblicher wirtschaftlicher Be-
deutung sind, binnen zwei Wo-
chen nach Beschlussfassung 
schriftlich Einspruch einlegen. 
Der Einspruch hat aufschie-
bende Wirkung. Auf den Ein-
spruch hat die Verbandsver-
sammlung erneut zu beschlie-
ßen. Der Einspruch ist zurückge-
wiesen, wenn gem. § 8 Abs. 4 
erneut beschlossen ist. 

§ 7 Verbandsvorsitzender 
 

§ 7 Verbandsvorsitzender 
 

§ 8 Verbandsvorsitzender 
 

§ 15 Verbandsvorsitzender 
 

§ 10 Verbandsvorsitzender 
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(1) Der Verbandsvorsitzende ist 
Vorsitzender der Verbandsver-
sammlung. Die beteiligten Mit-
gliedsgemeinden sind sich dar-
über einig, dass der jeweilige 
Bürgermeister der Sitzgemeinde 
(Neckargemünd) Verbandsvor-
sitzender sein soll.  
(2) Soweit das Gesetz über kom-
munale Zusammenarbeit und 
diese Verbandssatzung keine 
Bestimmungen über den Ver-
bandsvorsitzenden enthalten, 
finden auf diesen die Vorschrif-
ten der Gemeindeordnung über 
den Bürgermeister entspre-
chende Anwendung. 
 
(3) Der Verbandsvorsitzende er-
ledigt in eigener Zuständigkeit 
die Geschäfte der laufenden 
Verwaltung und die ihm sonst 
durch Gesetz oder Verbandsver-
sammlung übertragenen Aufga-
ben. 
 
(4) Dem Verbandsvorsitzenden 
werden folgende Aufgaben zur 
Erledigung dauernd übertragen, 
soweit sie ihm nicht bereits 
nach Absatz 2 zukommen: 

 
Der Verbandsvorsitzende ist 
zuständig für die Entschei-
dung über die Anschaffung o-

(1) Soweit das Gesetz über kom-
munale Zusammenarbeit und 
diese Verbandssatzung keine 
Bestimmungen über den Ver-
bandsvorsitzenden enthalten, 
finden auf diesen die Vorschrif-
ten der Gemeindeordnung über 
den Bürgermeister entspre-
chende Anwendung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verbandsvorsitzende er-
ledigt in eigener Zuständigkeit 
die Geschäfte der laufenden 
Verwaltung und die ihm sonst 
durch Gesetz oder Verbandsver-
sammlung übertragenen Aufga-
ben. 
 
(3) Dem Verbandsvorsitzenden 
werden folgende Aufgaben zur 
Erledigung dauernd übertragen, 
soweit sie ihm nicht bereits 
nach Absatz 2 zukommen: 
 
a) Die Entscheidung über An-
schaffung oder Herstellung von 
Vermögensgegenständen, deren 

1) Der Verbandsvorsitzende ist 
der Leiter der Verbandsverwal-
tung und vertritt den Verband 
nach außen. Er erledigt in eige-
ner Zuständigkeit die Geschäfte 
der laufenden Verwaltung und 
die ihm sonst durch Gesetz, 
diese Satzung oder durch be-
sonderen Beschluss der Ver-
bandsversammlung übertrage-
nen Aufgaben. 
 
 
 
 
 
 
 
3) Der Verbandsvorsitzende ist 
über Absatz 1 hinaus zuständig: 
a) für die Bewirtschaftung von 
Haushaltsmitteln des Verbandes 
bis zu € 30.000 im Einzelfall, 
b) für die Bewilligung von über- 
und außerplanmäßigen Ausga-
ben und die Verwendung von 
Verstärkungsmitteln bis zu € 
6.000 im Einzelfall, 
c) für die Ernennung, Einstellung 
und Entlassung und sonstige 
personalrechtliche Entscheidun-
gen von Beschäftigten der Ent-
geltgruppen 1 bis 9 TVöD, Aus-
hilfsbeschäftigten, Beamtenan-

(1) Soweit das Gesetz über kom-
munale Zusammenarbeit (GKZ) 
und diese Verbandssatzung keine 
Bestimmungen über den Ver-
bandsvorsitzenden enthalten, fin-
den auf diesen die Vorschriften 
der Gemeindeordnung (GemO) 
über den Bürgermeister entspre-
chende Anwendung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(1) Soweit das GKZ und diese 
Verbandssatzung keine Bestim-
mungen über den Verbandsvor-
sitzenden enthalten, finden auf 
diesen die Vorschriften der GO 
über den Bürgermeister ent-
sprechende Anwendung. 
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der Herstellung von Vermö-
gensgegenständen, deren An-
schaffungs- oder Herstellungs-
kosten im Einzelfall oder für 
die Sachgemeinschaft nicht 
mehr als 2.500,00 € 5.000 € 
betragen.  

 
 

Er ist ebenfalls zuständig für 
die Vergabe von Planungs-
aufträgen, Architektenver-
trägen und Ingenieurverträ-
gen mit der Maßgabe, dass 
die Aufträge nur dann erteilt 
werden können, wenn der 
Beschluss des Gemeinderats 
der jeweils betroffenen Ge-
meinde vorliegt (beschlos-
sen am 11.12.1985, aber 
noch nicht in die Satzung 
eingearbeitet. Vorschlag: 
weglassen – voraussichtlich 
gedacht für verbandseigenes 
Vermögen!). 

 
 
(2) Der Verbandsvorsitzende, 

der erste und zweite Stell-
vertreter, werden in der 
ersten Sitzung der Ver-
bandsversammlung auf die 
Dauer von 5 Jahren ge-
wählt. Sie müssen Bürger-
meister einer Mitgliedsge-
meinde sein. Scheiden sie 

Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten im Einzelfall oder 
für die Sachgemeinschaft nicht 
mehr als 15.000 € betragen, 
 
 
b) die Stundung von Forderun-
gen im Einzelfall bis zu 3 Mona-
ten, 
 
c) den Verzicht auf Ansprüche 
des Gemeindeverwaltungsver-
bandes und die Niederschlagung 
solcher Ansprüche, wenn der 
Verzicht oder die Niederschla-
gung im Einzelfall nicht mehr als 
500,00 € beträgt, 
 
d) die Einstellung und Entlas-
sung von Aushilfskräften. 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Der Verbandsvorsitzende 
und zwei Stellvertreter werden 
in der ersten Sitzung der Ver-
bandsversammlung nach jeder 
regelmäßigen Neubestellung 
der weiteren Vertreter nach § 5 
Abs. 4 Satz 1 gewählt. Scheiden 
sie vorzeitig aus der Verbands-
versammlung aus, findet für den 

wärtern, Auszubildenden, Prak-
tikanten und anderen in Ausbil-
dung stehenden Personen 
d) die Stundung von Forderun-
gen im Einzelfall bis  
- zu drei Monaten in unbe-
schränkter Höhe 
- zu neun Monaten bis zu einem 
Höchstbetrag von € 5.000 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2) Der Verbandsvorsitzende so-
wie seine beiden Stellvertreter 
werden in der ersten Sitzung 
nach jeder regelmäßigen Neu-
bestellung der weiteren Vertre-
ter nach § 6 Abs. 2 Satz 2 ge-
wählt. Scheiden sie vorzeitig aus 
der Verbandsversammlung aus, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verbandsvorsitzende und 
zwei Stellvertreter werden in der 
ersten Sitzung der Verbandsver-
sammlung nach jeder regelmäßi-
gen Neubestellung der weiteren 
Vertreter nach § 13 Abs. 2 Satz 2 
gewählt. Scheiden sie vorzeitig aus 
der Verbandsversammlung aus, 
findet für den Rest ihrer Amtszeit 
eine Neuwahl statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verbandsvorsitzende 
und zwei Stellvertreter werden 
in der ersten Sitzung der Ver-
bandsversammlung nach jeder 
regelmäßigen Neubestellung 
der weiteren Vertreter nach § 7 
Abs. 2 Satz 2 gewählt. Scheiden 
sie vorzeitig aus der Verbands-
versammlung aus, findet für den 
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vorzeitig aus der Verbands-
versammlung aus, findet für 
den Rest ihrer Amtszeit eine 
Neuwahl statt.  

 
(3) Soweit das Zweckverbands-

gesetz Gesetz über kommu-
nale Zusammenarbeit und 
diese Verbandssatzung 
keine Bestimmungen über 
den Verbandsvorsitzenden 
enthalten, finden auf diesen 
die Vorschriften der Ge-
meindeordnung über den 
Bürgermeister entspre-
chende Anwendung.  

Rest ihrer Amtszeit eine Neu-
wahl statt. 

so findet für den Rest ihrer 
Amtszeit eine Neuwahl statt. 
 

Rest ihrer Amtszeit eine Neu-
wahl statt. 

§ 8 Verbandsverwaltung 
 
(1) Zur Erfüllung seiner Aufga-
ben bedient sich der Verband in 
der Regel geeigneter Bedienste-
ter und sächlicher Verwaltungs-
mittel der Stadt Neckargemünd. 
Sofern Bedienstete anderer Mit-
gliedsgemeinden mit Verbands-
aufgaben beauftragt werden, ist 
diesbezüglich ein öffentlich-
rechtlicher Vertrag zu schließen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

§ 8 Verbandsverwaltung 
 
(1) Zur Durchführung seiner Auf-
gaben nach § 2 stellt der Ver-
band Beamte mit der Befähi-
gung zum Gemeindefachbeam-
ten und sonstige Bedienstete 
nach Maßgabe des Stellenplans 
ein. Er kann auch die sonstigen 
Bediensteten zu hauptamtlichen 
Beamten ernennen. 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verband kann sich zur 
Durchführung bestimmter ihm 
nach § 2 obliegender Aufgaben 

§ 9 Verbandsverwaltung 
 
1) Der Verband stellt die zur Er-
füllung und Erledigung der ge-
meinsamen Aufgaben erforder-
lichen Bediensteten ein. Der 
Verband kann hauptamtliche 
Beamte ernennen. 
2) Die Ernennung der Verbands-
beamten richtet sich nach der 
Stellensatzung, die Einstellung 
der übrigen Verbandsbedienste-
ten nach dem Stellenplan. 
3) Dienstvorgesetzter der Ver-
bandsbediensteten ist der Ver-
bandsvorsitzende. 
4) Der Verband kann sich zur Er-
füllung einzelner ihm nach § 2 
obliegender Aufgaben auch ge-

§ 16 Verbandsverwaltung 
 
(1) Zur Erfüllung seiner Aufgaben 
nach § 2 stellt der Verband Be-
amte und sonstige Bedienstete 
nach Maßgabe des Stellenplanes 
ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verband kann sich zur Er-
füllung einzelner ihm nach § 2 ob-
liegender Aufgaben auch geeigne-
ter Bediensteter und sächlicher 

§ 11 Verbandsverwaltung 
 
(1) Zur Erfüllung seiner Aufga-
ben nach § 2 stellt der Verband 
Beamte mit der Befähigung zum 
Gemeindefachbeamten und 
sonstige Bedienstete nach Maß-
gabe des Stellenplanes ein.  
Er kann auch die sonstigen Be-
diensteten zu hauptamtlichen 
Beamten ernennen. 
 
 
 
 
 
 
(2) Der Verband kann sich zur 
Erfüllung einzelner ihm nach § 2 
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Das Nähere regelt eine Verein-
barung zwischen dem Verband 
und den Mitgliedsgemeinden.  
 
(2) Verletzt ein Bediensteter 
nach Abs. 1 in Ausübung einer 
Verbandsaufgabe nach § 2 Abs. 
3 und 4 die einem Dritten ge-
genüber obliegende Verpflich-
tung, so haftet der Verband. Bei 
einer Tätigkeit nach § 2 Abs.1 
und 2 für eine Mitgliedsge-
meinde haftet die Mitgliedsge-
meinde.  

auch geeigneter Bediensteter 
und sachlicher Verwaltungsmit-
tel der Mitgliedsgemeinden be-
dienen.  
 
Das Nähere regelt eine Verein-
barung zwischen dem Verband 
und den Mitgliedsgemeinden. 
 
(3) Verletzt ein Bediensteter 
nach Abs. 2 in Ausübung einer 
Verbandsaufgabe nach § 2 Abs. 
3 bis 5 die einem Dritten gegen-
über obliegende Verpflichtung, 
so haftet der Verband. Bei einer 
Tätigkeit nach § 2 Abs. 1 und 2 
haftet die Mitgliedsgemeinde 

eigneter Bediensteter und säch-
licher Verwaltungsmittel einzel-
ner oder mehrerer Verbands-
mitglieder bedienen. 
 
Das Nähere wird jeweils durch 
eine Vereinbarung zwischen 
dem Verband und dem Ver-
bandsmitglied bzw. den Ver-
bandsmitgliedern geregelt 

Verwaltungsmittel der Verbands-
gemeinden bedienen.  
 
 
 
Das Nähere regelt eine Vereinba-
rung zwischen dem Verband und 
den Verbandsgemeinden.  
 
Verletzt ein nach § 16 Abs. 2 ein-
gesetzter Bediensteter in Aus-
übung seiner Tätigkeit bei der 
Wahrnehmung einer Verbandsauf-
gabe nach § 2 die einem Dritten 
gegenüber obliegende Amts-
pflicht, so haftet der Verband. 

obliegender Aufgaben auch ge-
eigneter Bediensteter und säch-
licher Verwaltungsmittel der 
Mitgliedsgemeinden  
 
 
gegen Kostenersatz bedienen. 
 
 
 
(3) Verletzt ein Bediensteter 
nach Abs. 1 in Ausübung seiner 
Tätigkeit bei der Wahrnehmung 
einer Verbandsaufgabe nach § 2 
Abs. 4 und 5 die einem Dritten 
gegenüber obliegende Amts-
pflicht, so haftet der Verband. 
Im übrigen haftet die Mitglieds-
gemeinde, für die er tätig ge-
worden ist. 
(4) Der Verband kann sich zur 
Erfüllung seiner Aufgaben nach 
§ 2 Dritter bedienen. 

  § 10 Ehrenamtliche Tätigkeit 
 
1) Die Mitglieder der Verbands-
versammlung erhalten ein Sit-
zungsgeld. 
2) Der Verbandsvorsitzende er-
hält eine Aufwandsentschädi-
gung. 
3) Das Nähere zu Abs. 1 und 2 - 
auch über die Entschädigung 
der Stellvertretung des Vorsit-
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zenden - regelt die Verbands-
versammlung durch besondere 
Satzung. 

  § 11 Regelmäßige Sprechstun-
den 
 
1) Auf Wunsch von Mitgliedsge-
meinden und im Interesse einer 
möglichst bürgernahen Verwal-
tung können in den bestehen-
den Rathäusern der Mitglieds-
gemeinden regelmäßige Sprech-
stunden durch den Verband ab-
gehalten werden. 
2) Der Umfang der Sprech-
stunde wird vom Verbandsvor-
sitzenden im Einvernehmen mit 
der Verbandsversammlung fest-
gelegt. 
3) Die Unterhaltungs- und Be-
wirtschaftungskosten für die Be-
reitstellung der Räume an 
Sprechtagen werden von den 
betreffenden Mitgliedsgemein-
den selbst getragen. Dasselbe 
gilt für etwaige Neubeschaf-
fungskosten. 

  

§ 9 Finanzierung 
 
(1) Der der Stadt Neckarge-
münd entstandener, nicht an-
derweitig gedeckter Aufwand 
für die Verbandsverwaltung und 
die Aufgabenerfüllung nach § 2 
wird auf die Mitgliedsgemein-
den wie folgt umgelegt:  jährlich 

§ 9 Finanzierung 
 
(1) Der dem Verband für die Er-
ledigung der Aufgaben nach § 2 
Abs. 2 Buchst. a  (techn. Angele-
genheiten bei der verb. Bauleit-
planung u.a.), 

§ 13 Finanzierung der Erledi-
gungsaufgaben 
1) Der Verband erhebt für die 
Inanspruchnahme seiner Ein-
richtungen und seiner Dienst-
leistungen nach § 2 Abs. 1 - so-
weit diese nur einzelne Mit-
gliedsgemeinden betrifft - kos-
tendeckende Entgelte. 

§ 17 Finanzierung 
 
(1) Der dem Verband entstandene, 
nicht anderweitig gedeckte Auf-
wand, wird auf die Mitgliedsge-
meinden wie folgt umgelegt: 
 
 
1. Erledigungsaufgaben 

§ 12 Finanzierung 
 
(1) Der Verband legt den an-
dersweitig nicht gedeckten Auf-
wand auf die Mitgliedsgemein-
den nach dem Verhältnis der 
nach § 143 GO maßgebenden 
Einwohnerzahlen um, soweit 
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nach dem Verhältnis der nach § 
147 143 GemO maßgebenden 
Einwohnerzahlen auf die Mit-
gliedsgemeinden umgelegt. 
 
Ein über das normale Maß hin-
ausgehender, einzelfallbezoge-
ner Aufwand wird allein auf die 
betreffende Gemeinde umge-
legt. 
 
(2) Die Verbandsumlage wird 
berechnet: 
1. Erledigungsaufgaben 
Bei den Aufgaben nach § 2 Abs. 
2 Nr. 1 a) nach dem für die ein-
zelnen Mitgliedsgemeinden tat-
sächlich entstandenen Auf-
wand, hinsichtlich der Personal-
kosten nach den pauschalierten 
Stellenanteilen in der gemäß § 8 
Abs. 1 getroffenen Vereinba-
rung, 
b) hinsichtlich der Raum- und 
Sachkosten sowie dem sächli-
chen Verwaltungsaufwand in 
analoger Anwendung der Ver-
waltungsvorschrift des Finanz-
ministeriums über die Berück-
sichtigung der Verwaltungskos-
ten insbesondere bei der Fest-
setzung von Gebühren und 
sonstigen Entgelten für die In-
anspruchnahme der Landesver-
waltung (VwV Kostenfestle-
gung) in der jeweils gültigen 

§ 2 Abs. 2 Buchst. b  (Planung 
und Bauleitung für Hoch- und 
Tiefbau), 
§ 2 Abs. 2 Buchst. c  (Unterhal-
tung und Ausbau Gewässer 
zweiter Ordnung) 
 
und für die Erfüllung der Aufga-
ben nach 
 
§ 2 Abs. 3 Buchst. b  (Straßen-
baulast für Gemeindeverbin-
dungsstraßen) 
 
entstandene, anderweitig nicht 
gedeckte Aufwand wird auf die 
Mitgliedsgemeinden nach dem 
für die einzelnen Mitgliedsge-
meinden tatsächlich entstande-
nen Aufwand umgelegt. 
 
Soweit vom Verband nicht für 
alle Mitgliedsgemeinden die Ab-
gaben-, Kassen- und Rechnungs-
geschäfte nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 
Buchst. d erledigt werden, wird 
der zur Erledigung dieser Aufga-
ben entstandene anderweitig 
nicht gedeckte Aufwand eben-
falls auf die Mitgliedsgemeinden 
nach dem für die einzelnen Mit-
gliedsgemeinden tatsächlich 
entstandenen Aufwand umge-
legt. 
 

 
2) Verwaltungsmäßige Vorteile 
der Stadt Schönau im Schwarz-
wald aus der Betreuung von 
Sondereinrichtungen bestehen 
für den Eigenbetrieb „Städtische 
Wohnbau Schönau im Schwarz-
wald“. Diese werden durch ei-
nen Verwaltungskostenbeitrag 
abgegolten, der durch die Ver-
bandsversammlung festgesetzt 
wird. 
 
3) Mitgliedsgemeinden sind ver-
pflichtet, die vom Verband be-
nötigten Räume zur Erfüllung 
seiner verwaltungsmäßigen Auf-
gaben unentgeltlich zur Verfü-
gung zu stellen. Unterhaltung, 
Instandsetzung und Erweiterung 
ist Sache der Mitgliedsgemein-
den ebenfalls ein eventueller 
Schuldendienst. 
 
 
 
4) Den durch Abs. 1 bis 3 nicht 
gedeckten Finanzbedarf für die 
Aufgabenerledigung nach § 2 
Abs. 1 legt der Verband durch 
eine jährliche allgemeine Ver-
waltungskostenumlage auf die 
Mitgliedsgemeinden um. Be-
messungsgrundlage ist der um 
die kalkulatorischen Kosten (kal-
kulatorische Zinsen) bereinigte 

Bei den Aufgaben nach § 2 Abs. 2 
Buchstabe a bis c nach dem für die 
einzelne Mitgliedsgemeinde tat-
sächlich entstandenen Aufwand, 
 
2. Erfüllungsaufgaben 
für die Wahrnehmung der Stra-
ßenbaulast für Gemeindeverbin-
dungsstraßen sowie für die Kanal- 
und Straßenreinigung nach dem 
für die einzelne Mitgliedsge-
meinde tatsächlich entstandenen 
Aufwand, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. bei allen übrigen vom Verband 
wahrgenommen Aufgaben nach 
dem Verhältnis der nach § 143 
GemO maßgebenden Einwohner-
zahlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

nachfolgend nichts anderes be-
stimmt ist.  
 
(2) Vom gesamten Finanzauf-
wand (ohne Investitionsauf-
wand) werden 15 % für die all-
gemeine Verbandsverwaltung 
angesetzt. Dieser Aufwand wird 
entsprechend Abs. 1 auf die 
Mitgliedsgemeinden verteilt. 
Die Verwaltungskosten des Ver-
bands sind mit dieser Umlage 
abgegolten. 
 
(3) Bei den Aufgaben nach § 2 
Abs. 3 Nr.1.1 werden die Kosten 
nach dem 
für die einzelnen Mitgliedsge-
meinden tatsächlich entstande-
nen Aufwand verteilt. Dies gilt 
auch, wenn gem. § 2 Abs. 2 
Waldarbeiter und sonstige Be-
dienstete zur Verfügung gestellt 
werden. 
 
 
 
 
(4) Die Kosten für die Aufgaben 
nach § 2 Abs.3 Nr. 1.2 werden 
auf die dort beteiligten Gemein-
den nach dem Verhältnis der 
Einwohnerzahlen nach § 143 GO 
verteilt. Der Zuschuß nach § 34 
b FAG 1970 wird hiervon abge-
setzt. 
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Fassung. 
 
2. Erfüllungsaufgaben 
Für die Aufstellung des Flächen-
nutzungsplans und für die Ge-
meindeverbindungsstraßen gilt 
Ziff. 1. streichen 
 
3. Bei allen übrigen vom 
Verband wahrgenommenen 
Aufgaben  
 
(3) Ausgaben für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaß-
nahmen werden gesondert 
nach dem für die einzelnen Mit-
gliedsgemeinden entstehenden 
Aufwand umgelegt.  
 
(4) Die Umlage ist mit je einem 
Viertel in der Mitte des Viertel-
jahres fällig. Solange ihre Höhe 
noch nicht festgestellt ist, ha-
ben die Mitgliedsgemeinden zu 
diesen Terminen Vorauszahlun-
gen auf der Grundlage der Vor-
jahresschuld zu leisten.  
 
Sollten die beim Verband vor-
handenen Mittel nicht zur Be-
gleichung von Verpflichtungen 
ausreichen, können die Mittel 
jederzeit im Verhältnis der Um-
lage von den Mitgliedsgemein-
den angefordert werden. 
 

(2) Für alle übrigen vom Ver-
band wahrgenommenen Aufga-
ben wird der anderweitig nicht 
gedeckte Aufwand zu 50 v.H. 
nach dem Verhältnis der nach § 
143 GemO maßgebenden Ein-
wohnerzahlen und zu 50 v.H. 
nach dem Verhältnis der für das 
Haushaltsjahr maßgebenden 
Steuerkraftsummen der Mit-
gliedsgemeinden umgelegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(3) Die sich nach Abs. 1 bis 2 er-
gebende Umlage ist mit je ei-
nem Viertel zu Beginn des Vier-
teljahres fällig. Solange ihre 
Höhe noch nicht festgesetzt ist, 
haben die Mitgliedsgemeinden 
zu diesen Terminen Vorauszah-
lungen auf der Grundlage der 
festgesetzten Vorjahresschuld 
zu leisten. 

Nettoressourcenbedarf des Er-
gebnishaushaltes des jeweiligen 
Haushaltsjahres. Hierzu zählen 
die ordentlichen und außeror-
dentlichen Erträge und Aufwen-
dungen (§ 2 GemHVO - Doppik) 
sowie die Erträge und Aufwen-
dungen für interne Leistungen. 
Umlageschlüssel sind die nach § 
143 GemO maßgebenden Ein-
wohnerzahlen der Mitgliedsge-
meinden. 
 
 
 
 
 
 
 
5) Die Umlage nach Abs. 4 ist 
mit je einem Viertel in der Mitte 
des Kalendervierteljahres fällig; 
solange ihre Höhe noch nicht 
festgestellt ist, haben die Mit-
gliedsgemeinden zu diesen Ter-
minen entsprechende Voraus-
zahlungen auf der Grundlage 
der Vorjahresschuld zu leisten. 
 
Jeweils mit Abschluss des Rech-
nungsjahres erfolgt eine 
Spitzabrechnung. 
 
 
§ 14 Finanzierung der Erfül-
lungsaufgaben 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Die Umlage ist mit je einem 
Viertel in der Mitte des Vierteljah-
res fällig. Solange ihre Höhe noch 
nicht festgestellt ist, haben die 
Mitgliedsgemeinden zu diesen 
Terminen Vorauszahlungen auf 
der Grundlage der Vorjahres-
schuld zu leisten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(5) Die allgemeine Verbandsum-
lage ist mit je einem Viertel in 
der Mitte des Rechnungsviertel-
jahres fällig. Solange ihre Höhe 
noch nicht festgestellt ist, haben 
die Mitgliedsgemeinden zu die-
sen Terminen entsprechende 
Vorauszahlungen auf der Grund-
lage der Vorjahresschuld zu leis-
ten 
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 1) Der Aufwand für die vorberei-
tende Bauleitplanung (§ 2 Abs. 2 
Buchst. a) sowie für das Perso-
nenstandswesen (§ 2 Abs. 2 
Buchst. g) wird entsprechend 
der Einwohnerzahl (§ 143 
GemO) auf die Mitgliedsgemein-
den umgelegt. Die Umlageerhe-
bung erfolgt mit der in § 13 Abs. 
4 genannten allgemeinen Ver-
waltungskostenumlage. 
 
2) Der Straßenlastenausgleich (§ 
2 Abs. 2 Buchst. b) richtet sich 
nach der Länge der zu unterhal-
tenden Gemeindeverbindungs-
straßen; maßgebend sind die 
nach § 24 FAG festgestellten 
Wegstrecken. Unterhaltungs-
maßnahmen werden nach dem 
für die einzelnen Mitgliedsge-
meinden tatsächlich entstande-
nen Aufwand abgerechnet. 
Nicht benötigte Mittel werden 
in einer zweckgebundenen 
Rücklage gesammelt, wobei das 
Vermögen separat nach den 
einzelnen Mitgliedsgemeinden 
verwaltet wird. 
 
3) Der Schullastenausgleich (§ 2 
Abs. 2 Buchst. c): Der um die 
kalkulatorischen Kosten (kalku-
latorische Zinsen) bereinigte 
Nettoressourcenbedarf des Er-
gebnishaushaltes des jeweiligen 
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Haushaltsjahres wird nach den 
Schülerzahlen auf die an der Bu-
chenbrand-Grundschule betei-
ligten Mitgliedsgemeinden um-
gelegt. Hierzu zählen die or-
dentlichen und außerordentli-
chen Erträge und Aufwendun-
gen (§ 2 GemHVO - Doppik) so-
wie die Erträge und Aufwendun-
gen für interne Leistungen. 
Als Umlageschlüssel gelten die 
nach der allgemeinen Schulsta-
tistik maßgebenden Schülerzah-
len des laufenden Jahres. Je-
weils mit Abschluss des Rech-
nungsjahres erfolgt eine 
Spitzabrechnung. 
 
4) Buchenbrandhalle (§ 2 Abs. 2 
Buchst. d): Der Nettoressour-
cenbedarf des Ergebnishaushal-
tes des jeweiligen Haushaltsjah-
res wird für den Betrieb der Bu-
chenbrandhalle entsprechend 
der Einwohnerzahl (§ 143 
GemO) auf die Mitgliedsgemein-
den umgelegt. Hierzu zählen die 
ordentlichen und außerordentli-
chen Erträge und Aufwendun-
gen (§ 2 GemHVO - Doppik) so-
wie die Erträge und Aufwendun-
gen für interne Leistungen. Je-
weils mit Abschluss des Rech-
nungsjahres erfolgt eine 
Spitzabrechnung. 
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4 a) Die Verbandsversammlung 
hat in ihrer Sitzung am 
30.03.2017 beschlossen, für die 
sanierungsbedürftige Buchen-
brandhalle eine neue Mehr-
zweckhalle als Dreifachhalle zu 
bauen. Der um die kalkulatori-
schen Kosten (kalkulatorische 
Zinsen) bereinigte Nettoressour-
cenbedarf des Ergebnishaushal-
tes des jeweiligen Haushaltsjah-
res wird für den Betrieb der 
neuen Mehrzweckhalle zu 50 % 
nach dem Schulsportschlüssel 
(Pflichtstunden Sportunterricht 
zum Stichtag Schuljahresbeginn 
Vorjahr) und zu 50 % entspre-
chend der Einwohnerzahl (§ 143 
GemO) auf die Mitgliedsgemein-
den umgelegt. 
Hierzu zählen die ordentlichen 
und außerordentlichen Erträge 
und Aufwendungen (§ 2 
GemHVO - Doppik) sowie die Er-
träge und Aufwendungen für in-
terne Leistungen. 
Jeweils mit Abschluss des Rech-
nungsjahres erfolgt eine 
Spitzabrechnung. 
 
5) Friedhofskosten: 
Der um die kalkulatorischen 
Kosten (kalkulatorische Zinsen) 
bereinigte Netto-ressourcenbe-
darf des Ergebnishaushaltes des 
jeweiligen Haushaltsjahres wird 
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für die Aufgabenerfüllung nach 
§ 2 Abs. 2 Buchst. e) entspre-
chend den Einwohnerzahlen (§ 
143 GemO) auf die Mitgliedsge-
meinden umgelegt; die Einwoh-
nerzahlen der Gemeinde Wie-
den bleiben hierbei unberück-
sichtigt. Hierzu zählen die or-
dentlichen und außerordentli-
chen Erträge und Aufwendun-
gen (§ 2 GemHVO - Doppik) so-
wie die Erträge und Aufwendun-
gen für interne Leistungen. 
Jeweils mit Abschluss des Rech-
nungsjahres erfolgt eine 
Spitzabrechnung. 
 
6) Der um die kalkulatorischen 
Kosten (kalkulatorische Zinsen) 
bereinigte Nettoressourcenbe-
darf des Ergebnishaushaltes des 
jeweiligen Haushaltsjahres wird 
für den Betrieb des Kindergar-
tens mit den beteiligten Ge-
meinden in besonderen Verträ-
gen geregelt. Die Finanzierung 
erfolgt über Landeszuschüsse, 
Elternbeiträge und Zuschüsse 
der beteiligten Gemeinden. 
 
7) Für die nach § 2 Abs. 5 wahr-
zunehmenden Aufgaben im Be-
reich des Fremdenverkehrs 
überlassen die Mitgliedsgemein-
den dem Gemeindeverwal-
tungsverband: 
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a) ihre Erträge aus dem Frem-
denverkehrsbeitrag zu 100 % 
und 
b) einen Fixbetrag aus den kur-
taxepflichtigen Übernachtun-
gen. 
Grundlagen für die Ermittlung 
des Fixbetrags nach Buchstabe 
b) sind der Kurtaxe-Satz pro 
Übernachtung und der unge-
deckte Aufwand des Fremden-
verkehrsetats. Der Fixbetrag 
wird durch Beschluss des jewei-
ligen Haushaltsplanes des Ge-
meindeverwaltungsverbands 
festgesetzt. Die Erträge und der 
Fixbetrag nach den Buchstaben 
a) und b) sind jeweils nach Ende 
des Kalendervierteljahres fällig. 
Sollte am Ende des Kalenderjah-
res ein ungedeckter Aufwand 
bestehen, wird dieser entspre-
chend den Gesamtübernach-
tungszahlen des Kalenderjahres 
auf die Mitgliedsgemeinden ver-
teilt. Eine Überdeckung wird 
entsprechend der Gesamtüber-
nachtungszahlen des Kalender-
jahres an die Mitgliedsgemein-
den ausgeschüttet. 
 
8) Die durch die Mitgliedschaft 
des Verbandes beim Trägerver-
ein Schwarzwald Nordic Center 
Notschrei anfallenden Kosten (§ 
2 Abs. 6) werden entsprechend 
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der Einwohnerzahl (§ 143 
GemO) auf die Mitgliedsgemein-
den umgelegt. 
Die Umlageerhebung erfolgt mit 
der in Abs. 4 genannten allge-
meinen Verwaltungskostenum-
lage. 
 
§ 15 Finanzierung der Abwas-
seranlagen 
 
1) Zur Finanzierung der Abwas-
seranlagen (Sammler, Kläranla-
gen) erhebt der Verband Klär-
beiträge nach einer gesonder-
ten Satzung. Zur Unterhaltung 
der Anlagen erhebt der Verband 
eine Betriebskostenumlage. 
 
2) Der um die kalkulatorischen 
Kosten (kalkulatorische Zinsen) 
bereinigte Nettoressourcenbe-
darf des Ergebnishaushaltes des 
jeweiligen Haushaltsjahres wird 
für den Betrieb, die Wartung 
und die Unterhaltung der Ab-
wasseranlagen auf die Mit-
gliedsgemeinden nach den tat-
sächlich angeschlossenen Ein-
wohnern und Einwohnergleich-
werte (EGW) umgelegt. Hierzu 
zählen die ordentlichen und au-
ßerordentlichen Erträge und 
Aufwendungen (§ 2 GemHVO - 
Doppik) sowie die Erträge und 
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Aufwendungen für interne Leis-
tungen. 
Zur Berechnung dieses Schlüs-
sels werden berücksichtigt: 
1. Einwohner (1 Einwohner = 
1,00 EGW) 
2. Nebenwohnungen (1 Neben-
wohnsitz = 0,50 EGW) 
3. Fremdenbetten (1 Bett = 0,25 
EGW) 
4. Gaststättensitzplätze (1 Sitz-
platz = 0,25 EWG) 
3) Die Mitgliedsgemeinden ha-
ben dem Verband auf Anforde-
rung Abschlagszahlungen auf 
die voraussichtlich zu erbringen-
den Zahlungen zu leisten. 
Jeweils mit Abschluss des Rech-
nungsjahres erfolgt eine 
Spitzabrechnung. 

§ 10 Öffentliche Bekanntma-
chungen 
 
Öffentliche Bekanntmachungen 
des Verbands erfolgen nach 
den Bekanntmachungssatzun-
gen der beteiligten Mitgliedsge-
meinden. 
 
 

§ 10 Öffentliche Bekanntma-
chungen 
 
Öffentliche Bekanntmachungen 
des Verbands erfolgen in dem 
nach § 2 Abs. 2 Nr. 2 für die Mit-
gliedsgemeinden herausgegebe-
nen Amtsblatt. 

§ 12 Öffentliche Bekanntma-
chungen 
1) 
Das in § 2 Abs. 4 genannte Mit-
teilungsblatt ("Schönauer Anzei-
ger") gilt als amtliches Verkün-
dungsblatt des Verbandes im 
Sinne des § 1 der Verordnung 
des Innenministeriums zur 
Durchführung der Gemeinde-
ordnung (DVO GemO). 
2) 
Öffentliche Bekanntmachungen 
des Verbandes erfolgen durch 
Einrücken in den "Schönauer 
Anzeiger". 

18 Öffentliche Bekanntmachun-
gen 
Öffentliche Bekanntmachungen 
des Verbandes erfolgen in den 
Fränkischen Nachrichten und der 
Rhein-Neckar-Zeitung. 

§ 14 Öffentliche Bekanntma-
chungen 
Öffentliche Bekanntmachungen 
des Verbandes erfolgen im 
Amtsblatt des Verbandes. Bis 
zur Herausgabe eines Amtsblat-
tes für alle Mitgliedsgemeinden 
erfolgen die öffentlichen Be-
kanntmachungen außerdem 
noch in den bisherigen Mittei-
lungsblättern der Gemeinden 
Bempflingen und Neckartailfin-
gen. 
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3) 
Öffentliche Bekanntmachungen 
treten am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung im "Schönauer 
Anzeiger" in Kraft 

§ 11 Aufnahme und Ausschei-
den von Verbandsmitgliedern 
 
 
(1) Weitere Gemeinden können 
in den Verband nur zu Beginn 
eines Rechnungsjahres aufge-
nommen werden. Entsprechen-
des gilt für das Ausscheiden ei-
ner Mitgliedsgemeinde aus dem 
Verband. 
 
 
 
(2) Die Bedingungen, unter de-
nen eine Gemeinde in den Ver-
band aufgenommen wird, wer-
den zuvor zwischen dem Ver-
band und ihr schriftlich verein-
bart. 
 
 

§ 11 Aufnahme und Ausschei-
den von Verbandsmitgliedern 
 
 
(1) Weitere Gemeinden können 
in den Verband nur zu Beginn 
eines Haushaltsjahres aufge-
nommen werden. Entsprechen-
des gilt für das Ausscheiden ei-
ner Mitgliedsgemeinde aus dem 
Verband. Die Kündigungsfrist 
beträgt ein Jahr zum Beginn ei-
nes Haushaltsjahres. 
 
(2) Die Bedingungen, unter de-
nen eine Gemeinde in den Ver-
band aufgenommen wird, wer-
den zuvor zwischen dem Ver-
band und ihr schriftlich verein-
bart. 

§ 16 Neuaufnahme und Aus-
scheiden von Verbandsmitglie-
dern 
 
1) Weitere Gemeinden können 
in den Verband nur zu Beginn 
eines Rechnungsjahres aufge-
nommen werden.  
 
 
 
 
 
 
Die Bedingungen, unter denen 
eine Gemeinde in den Verband 
neu aufgenommen wird, wer-
den zuvor zwischen dem Ver-
band und ihr schriftlich verein-
bart. 
 
2) Eine Mitgliedsgemeinde kann 
aus dem Verband frühestens 
nach drei Jahren seit seiner 
Gründung zum Ende eines Haus-
haltsjahres ausscheiden. Die Ab-
sicht des Ausscheidens ist ein 
Jahr zuvor anzuzeigen. Die aus-
scheidende Mitgliedsgemeinde 
hat keinen Anspruch auf Aus-

§ 19 Aufnahme und Ausscheiden 
von Verbandsmitgliedern 
 
 
(1) Weitere Gemeinden können in 
den Verband nur zu Beginn eines 
Rechnungsjahres aufgenommen 
werden. Entsprechendes gilt für 
das Ausscheiden einer Mitglieds-
gemeinde aus dem Verband. 
 
 
 
 
(2) Die Bedingungen, unter denen 
eine Gemeinde in den Verband 
aufgenommen wird, werden zuvor 
zwischen dem Verband und ihr 
schriftlich vereinbart. 
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schüttung eines Anteils an allge-
meinem Verbandsvermögen, 
soweit es die Verbandsver-
sammlung nicht anders be-
schließt. Ebenso bleibt für diese 
Gemeinde die Verpflichtung zur 
Leistung einer Kapitalumlage für 
die während ihrer Mitglied-
schaft aufgenommenen Schul-
den bestehen 

§ 12 Auflösung des Verbands 
 
Bei der Auflösung werden das 
Vermögen und die Verbindlich-
keiten des Verbands auf die ihm 
bei der Auflösung angehören-
den Gemeinden aufgeteilt, so-
weit sie nicht auf andere 
Rechtsträger, die die Verbands-
aufgaben ganz oder teilweise 
übernehmen, übertragen oder 
von diesen übernommen wer-
den. Maßstab für die Aufteilung 
ist der Fünf-Jahres-Durchschnitt 
der letzten Verbandsumlage.  
 
 
 
 
 
Für die Verpflichtungen des Ver-
bands, die nur einheitlich erfüllt 
werden können und die über 
die Abwicklung der Auflösung 
hinauswirken, bleiben die Ge-
meinden Gesamtschuldner.  

§ 12 Auflösung des Verbands 
 
Bei der Auflösung werden das 
Vermögen und die Verbindlich-
keiten des Verbands auf die-ihm 
bei der Auflösung angehören-
den Gemeinden aufgeteilt, so-
weit sie nicht übertragen oder 
von diesen übernommen wer-
den.  
 
 
Maßstab für die Aufteilung ist 
der Fünf-Jahres-Durchschnitt 
der letzten Verbandsumlage.  
 
 
 
 
Für die Verpflichtungen des Ver-
bands, die nur einheitlich erfüllt 
werden können und die über 
die Abwicklung der Auflösung 
hinauswirken, bleiben die Ge-
meinden Gesamtschuldner.  
 

§ 17 Auflösung des Verbandes 
 
1) Die Auflösung des Verbandes 
kann von der Verbandsver-
sammlung mit der Mehrheit von 
mindestens zwei Drittel ihrer 
satzungsmäßigen Stimmenzahl 
beschlossen werden. 
2) Im Falle der Auflösung des 
Verbandes fällt sein verwertba-
res Vermögen den Verbandsge-
meinden im Verhältnis der Ein-
wohnerzahl auf 30.06. des Vor-
jahres zu. Im Übrigen entschei-
det die Verbandsversammlung 
über die Abwicklung der Auflö-
sung des Verbandes. 
 
 
3) Für die Verpflichtungen des 
Verbandes, die nur einheitlich 
erfüllt werden können und die 
über die Abwicklung der Auflö-
sung hinauswirken, bleiben die 
Mitgliedsgemeinden Gesamt-
schuldner. 

§ 20 Abwicklung des Verbandes 
bei der Auflösung 
Bei der Auflösung werden das Ver-
mögen und die Verbindlichkeiten 
des Verbandes auf die ihm bei der 
Auflösung angehörenden Gemein-
den aufgeteilt, soweit sie nicht auf 
andere Rechtsträger, die die Ver-
bandsaufgaben ganz oder teil-
weise übernehmen, übertragen o-
der von diesen übernommen wer-
den.  
Maßstab für die Aufteilung ist der 
Fünfjahresdurchschnitt der letzten 
Verbandsumlage.  
 
 
 
 
Für die Verpflichtungen des Ver-
bandes, die nur einheitlich erfüllt 
werden können und die über die 
Abwicklung der Auflösung hinaus-
wirken, bleiben die Gemeinden 
Gesamtschuldner.  
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Die Erfüllung solcher Verpflich-
tungen ist, sofern nichts ande-
res vereinbart wird, Aufgabe 
der Stadt Neckargemünd.  
 
Die übrigen Gemeinden haben 
dieser ihren Anteil nach dem 
Maßstab des Satzes 2 zu zahlen.  

Die Erfüllung solcher Verpflich-
tungen ist, sofern nichts ande-
res vereinbart wird, Aufgabe der 
Stadt Waibstadt.  
 
Die übrigen Gemeinden haben 
dieser ihren Anteil nach Maß-
stab des Satzes 2 zu zahlen 

Die Erfüllung solcher Verpflichtun-
gen ist, sofern nichts anderes ver-
einbart wird, Aufgabe der Stadt 
Walldürn.  
 
Die übrigen Gemeinden haben 
dieser ihren Anteil nach dem Maß-
stab des Satzes 2 zu zahlen. 

  
 

§ 18 Entscheidung von Rechts-
streitigkeiten 
1) Bei Streitigkeiten zwischen 
den Mitgliedsgemeinden und 
dem Verband sowie zwischen 
den Mitgliedsgemeinden unter-
einander über Rechte und 
Pflichten aus dem Verbandsver-
hältnis soll vor Beschreiten des 
Verwaltungsrechtsweges das 
Landratsamt als Schiedsstelle 
angerufen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
2) Einigen sich die Beteiligten 
über die Vorschläge der 
Schiedsstelle zur gütlichen Bei-
legung nicht, so kann die 
Schiedsstelle verlangen, dass die 
Angelegenheit innerhalb vier 

§ 19 Entscheidung bei Streitigkei-
ten 
 
(1) Bei Streitigkeiten zwischen 
dem Verband und seinen Ver-
bandsmitgliedern sowie der Ver-
bandsmitglieder untereinander 
über Rechte und Verbindlichkeiten 
aus dem Verbandsverhältnis, ins-
besondere der Planung und Er-
schließung gemeinsamer Indust-
riegebiete und der Ansiedlung von 
Betrieben, der Verteilung der 
Überschüsse und der Pflicht zur 
Tragung der Verbandslasten aus 
dieser Aufgabe, ist das Landrats-
amt Neckar-Odenwald-Kreis in 
Mosbach zur Schlichtung anzuru-
fen. 
 
(2) Wenn die Beteiligten mit den 
Vorschlägen der Schlichtungsstelle 
zur gütlichen Beilegung des Strei-
tes nicht einverstanden sind, kön-
nen sie ihre Ansprüche vor dem 
zuständigen Verwaltungsgericht 
geltend machen. 
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Wochen der Verbandsversamm-
lung zur Erörterung vorzulegen 
ist. 

§ 13 Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am 1.1.2002 
………. in Kraft. Gleichzeitig tritt 
die bisherige Verbandssatzung 
vom 01.01.1975 in der Fassung 
der Änderungssatzungen vom 
19.03.1980, 11.12.1986, 
27.11.2001 und 05.12.2001 au-
ßer Kraft. 
 

§ 13 Schlussbestimmungen 
 
(1) Der Gemeindeverwaltungs-
verband Waibstadt entstand am 
1. Januar 1975. 
 
(2) Diese Satzung tritt am 1. 
September 2020 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Verbands-
satzung vom 01.01.2002 außer 
Kraft. 

§ 19 Inkrafttreten 
Diese Verbandssatzung tritt am 
01.04.2016 in Kraft. Gleichzeitig 
tritt die bisherige Verbandssat-
zung vom 15.10.2009 in der Fas-
sung der Änderungssatzungen 
vom 12.07.2012 und 09.10.2014 
außer Kraft. 

§ 21 Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt am 01. Januar 
1992 in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Satzung vom 05. Dezember 1978, 
mit Änderungen vom 21. August 
1980, 22. September 1981, 09. 
September 1982, 22. Oktober 
1985 und 28. November 1990, au-
ßer Kraft. 

§ 15 Übergangs- und Schlußbe-
stimmungen 
(1) Die weiteren Vertreter der 
Mitgliedsgemeinden in der Ver-
bandsversammlung werden 
erstmals nach dem Inkrafttreten 
dieser Verbandssatzung ge-
wählt, sofern diese bisher nicht 
von den seitherigen Verbands-
gemeinden gewählt sind. Bis die 
weiteren Vertreter der Mit-
gliedsgemeinden bestellt sind, 
bilden die Bürgermeister der 
Mitgliedsgemeinden die Ver-
bandsversammlung. Der an Le-
bensjahren älteste Bürgermeis-
ter nimmt bis zur Wahl des Ver-
bandsvorsitzenden oder seiner 
Stellvertreter dessen Aufgaben 
wahr.  
 
(2) Die Höhe der Vorauszahlun-
gen auf die Verbandsumlage (§ 
11 Abs. 5) 
im ersten Haushaltsjahr des Be-
stehens des Gemeindeverwal-
tungsverbands wird gesondert 
festgesetzt. 
(3) Der durch diese Verbands-
satzung neu gebildete Gemein-
deverwaltungsverband Neckar-
tenzlingen ist Rechtsnachfolger 
des 
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bisherigen Gemeindeverwal-
tungsverbands Neckartenzlin-
gen. 
 
(4) Die Verbandssatzung tritt am 
Tage nach ihrer öffentlichen Be-
kanntmachung in Kraft, gleich-
zeitig tritt die Verbandssatzung 
vom 10./14.12.1971 außer 
Kraft. 
 
Die Änderung der alten Verbandssatzung 
und die neue Verbandssatzung werden vom 
Landratsamt Esslingen als Rechtsaufsichts-
behörde in der fürsie vorgeschriebenen 
Form öffentlich bekannt gemacht. 
 
Hinweis: § 15 betrifft nur die ursprüngliche 
Verbandssatzung bzw. die vom LRA Esslin-
gen angeordnete Änderung von 1975. 
Stand: In diese Satzung sind folgende Ände-
rungen eingearbeitet: 
Änderung v. 31.8.1976 
Änderung v. 21.9.1976 
Änderung v. 15.3.1981 
Änderung v. 1.12.1981 
Änderung v. 22.1.1985 
Änderung v. 5.12.2002 
Änderung v. 12.12.2018 

 


